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Wie wird der neue deim auslegen? 

Die „Gazeta Boljta Zachodnia“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem Leitartikel unter der 
Ueberſchriſt: „Was ſich wirklich geändert 
hat mit der Frage, wie ſich die tunftigen 
Parlamentsverhaältniſſe in Polen geſtal⸗ 
ten werden. Wit den Urwaldſitten ſei es 
vorbei. Es kamen andere Zeiten. Aber 
joliten dieſe Zeiten“, jo fragt ſich das 
Blatt, „das Ende der wahren Freiheit 
und der Berechtigungen des Sejm bedeu⸗ 
ten? Ganz im Gegenteil; ſie bringen erſt 
den Anfang. Sie werden dem Parlamen⸗ 
tarismus in Polen die wirkliche Würde 
wiedergeben, indem ſie das Abgeordne⸗ 
tenhaus vor dem Terror etlicher Kühn⸗ 
linge ſchützen, die ſtets davon träumen, 
Macht und Einfluß untereinander zu tei⸗ 
len. Solchen Intentionen wird das Par⸗ 
lament nach den jetzigen Wahlen nicht 
mehr dienen. Der Seim wird nicht mehr 
vor allem nur ein Werkzeug der inneren 
Kämpfe ſein können, das den Bürgerkrieg 
als chroniſchen Prozeß ſtabiliſiert. Dabei 
wird die wahre Würde des Parlaments, 
ja ſogar die politiſch⸗moraliſche Lage der 
Oppoſition, nichts verlieren. Letztere wird 
jetzt erſt dazu geführt werden, was ſie von 
Anbeginn hätte ſein ſollen: Ein Element 
geſunder, objektiver Kritik; keine Petarde, 
die alle Augenblicke platzt, oder eine Gas⸗ 
bombe. Eine gegen die Regierung, oder 
den Staat gerichtete Stoßtruppe, wird 
ſich jetzt aus der Oppoſition nicht mehr 
machen laſſen. Der Sejmmarſchall iſt 
nicht mehr Führer der Unzufriedenen zu⸗ 
gleich. Aber trotzdem wird ſicherlich nie⸗ 
mand das geringſte Hindernis für eine 
ernſthafte und ſachliche Aeußerung ſeiner 
Anſichten im Sejmſaale finden, ſelbſt 
wenn ſie von dem Standpunkt der Regie⸗ 
rung in der betreffenden Angelegenheit 
weit abweichen ſollte. Das Recht der Kri⸗ 
tit und der Kontrolle wird gewiß nie⸗ 
mandem abgenommen werden. Nur wird 
man daraus keine Orgien lügenhafter und 
auf Effekt berechneter Anklagen machen 
können; man wird Polen den Fremden 
gegenüber nicht kompromittieren dürfen. 
Man wird aus dem Sejm keinen Haupt⸗ 
lümmel und Schädling e e dürfen. 
Und dabei wird die eigentliche Rolle der 
Oppoſition nur gewinnen. Als ehrlicher 

eobachter, der die im Staatsapparat 
wahrgenommenen Mängel objektiv korri⸗ 
giert, werden die Elemente, die ſich in die⸗ 
ſer oder jener Frage mit der Regierung 
nicht eins ſind, ein weites Tätigkeitsfeld 
haben. Wenn ſie nur nicht daraus eine 
Arena machen, in der viele Jahre ein 
Schauspiel gegeben wurde, das beim gan⸗ 
zen Volke Aergernis erregte, was unſeren 
größten Feinden ſehr erwünſcht war. Zu 
lolchen Schauſpielen wird es die neue Ge- 
ſtaltung der Kräfte in den Kammern 
nicht kommen laſſen. In dieſer Hinſicht hat 
ſich die Sachlage gründlich geändert. 


der franzöſſiche Rrbeltsmarl. 


Auch in Frankreich, bisher der „Kon⸗ 
lunktur⸗Inſel“, ſteigt die Arbeitsloſenzif⸗ 
ler mit beunruhigender Stetigkeit; in ei⸗ 
nigen Induſtrie⸗Zentren ſind bereits be⸗ 
eutende Kontingents von Arbeitsloſen 
zu verzeichnen. Gegen die Ueberfüllung 
es franzöſiſchen Arbeitsmarktes durch 


ausländiſche Arbeitskräfte ſollen nun 
einſchränkende Maßnahmen ergriffen 
erden. 


Sechs Zollwächter wurden bei Muro⸗ 
dizza aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Einer 
der Soldaten wurde getötet. Man nimmt 
an, daß es ſich um ein politiſches Verbre⸗ 
chen handelt. 
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des Herrn 


„Die Weit der Frau“ 
Donnerstag, den 4. Dezember 1930 


oſener Tageblatt 


Mandatsverzicht 
Landrats a. D. Naumann. 


Suchorencz, den 30. November 1930. 


An die Schriftleitung des Poſener Tageblattes, Poſen. 


Bei Erörterung der Sejm⸗Kandida⸗ 
turen ſtand für Südpoſen Herr von Sän⸗ 
ger im Vordergrund des Intereſſes. Ge⸗ 
ſunder Eigennutz verlangte einen Kandi⸗ 
daten, der durch Domizil und Betätigung 
aufs engſte mit der deutſchen Bevölkerung 
Südpoſens verknüpft iſt. Daneben hatte 
eichtiges politisches Empfinden erkannt, 
daß der einzelne Abgeordnete nicht mehr 
wie früher Träger eines einheitlichen ge⸗ 
ſamtdeutſchen Intereſſes ſein kann, daß 
daher derjenige Kandidat an Bedeutung 
serliert, der als der Nepräjentant einer 
einheitlichen geſamtdeutſchen Politik an⸗ 
Zeſprochen werden muß. 

In voller Würdigung dieſer wiederholt 
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck ge⸗ 
ommenen Einſtellung hatte ich ſowohl im 
heutigen Haupt⸗Wahlausſchuß, wie in 


Mit 


— 


** 
1 


Den Gründen, die Herr Landrat a. D. 
Naumann für ſeinen Verzicht auf das 
Sejm⸗Mandat angibt, dürfen wir uns 
nicht verſchließen. Wir ehren ſie und fügen 
uns ſeinemEEntſchluß, auch wenn ſich unſer 
Herz dagegen ſträubt, ihn nicht mehr als 
allverehrten Vorſitzenden an der Spitze 
der deutſchen Fraktion zu wiſſen. 

Herr Landrat Naumann war wie kein 
anderer für uns das Symbol der Einheit 
unjeres Volkstums in Polen. Ob er ein 
Sejm⸗Mandat inne hat oder nicht, für uns 
bleibt er immer und überall wo Deutſche 
in Polen wohnen, die Verkörperung des 
hohen Ideals ſelbſtloſer Hingabe an eine 
große Idee und treueſter Pflichterfüllung, 


einer Vertrauensmänner⸗Verſammlung in 
Poſen die bündige Erklärung abgegeben, 
ich würde im Falle meiner Wahl im 
Wahlkreiſe Samter zu Gunſten des Herrn 
von Sänger zurücktreten, falls letzterer 
nicht an anderer Stelle ein Abgeordneten⸗ 
Mandat erlangen ſollte. 

Da Herr von Sänger weder im Wahl⸗ 
kreiſe öneſen gewählt wurde, noch auch das 
ihm zugedachte Staatsliſten⸗Mandat hat 
erlangen können, habe ich entſprechend 
meiner Zuſage dem Wahlkommiſſar in 
Samter mitgeteilt, daß ich zu Gunſten von 
Herrn v. Sänger auf mein Abgeordneten⸗ 
Mandat verzichte. 

Der verehrlichen Schriftleitung ſtelle 
ich ergebenſt anheim, meinen Mandat⸗ 


verzicht in geeigneter Weiſe der Vevölke⸗ Lächeln aufgenommen und in eingeweih⸗ 


ten Kreiſen als völlige Verkennung des 


rung bekannt zu geben. 
dem Ausdrucke vorzüglichſter Hochachtung 
ergebenſt 
(—) Naumann 


* 
und ſo wird er auch in Zukunft der Füh⸗ 


rer des deutſchen Volkstums in Polen 
bleiben. 


Es iſt uns innerſtes Bedürfnis, Herrn 
Naumann in dieſem Augenblick den auf⸗ 
richtigſten Dank des Deutſchtums für ſeine 
aufopfernde, raſtloſe Arbeit während der 
vielen Jahre ſeiner Tätigkeit im Sejm 
auszuſprechen. 


Herr von Sänger iſt allen unſeren 
Leſern wohlbekannt. Müſſen wir ſchon 
Herrn Landrat Naumann als Sejm⸗Abge⸗ 
ordneten verlieren, ſo können wir uns 
keinen beſſeren Vertreter für ihn als 
Herrn von Sänger wünſchen. 


— — — —— ——— ELSE aeg 


Dberii Slawen verdandelt. 


Unferer Warſchauer Vertreter drahtet: 
Oberſt Slawek, der bekanntlich aus den 
Händen des Marſchalls Pilſudſti die 
Leitung des Kabinetts übernehmen wird, 
verhandelte mit verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten des Kabinetts, woraus zu erkennen 
iſt, daß die endgültige Feſtſtellung des 
Kabinetts zwar in großen Umriſſen be⸗ 
ſchloſſen, jedoch noch nicht endgültig ge⸗ 
worden iſt. Am wichtigſten iſt der Be⸗ 
ſchluß Pilſudſtis, daß er den Winter, alſo 
wahrſcheinlich etwa ſechs Monate, im 
Süden, vorausſichtlich auf der Inſel Ma⸗ 
deira, zu verbringen gedenkt. 

Marſchall Pilſudſti würde alſo erſt im 
Mai zurückkehren. 


Un das neue Anbineit 


Ueber die Veränderungen im polniſchen 
Kabinett ſind die verſchiedenſten Nach⸗ 
richten verbreitet. Nach den letzten Revi⸗ 
ſionen, die ſich auf die Sonntagskonferen⸗ 
zen des Oberſten Slawek ſtützen, wird 
Oberſt Beck nicht den Poſten eines Vize⸗ 
außenminiſters übernehmen, ſondern den 
Marſchall Pilſudſki, der eine längere 
Auslandsreiſe antreten will, begleiten, 
um dann den Poſten des Kriegsminiſters 
zu übernehmen. Dagegen wird Herr Ho⸗ 
lowko als Kandidat für den Poſten des 
jtellvertretenden Außenminiſters ge⸗ 
nannt. Man ſpricht auch von der Mög⸗ 
lichkeit einer Ernennung des Oberſten 
Niedzinſkti zum Vizeeiſenbahnminiſter. 
Oberſt Pryſtor ſoll ſeinen bisherigen Po⸗ 
ſten behalten, während die Beſetzung des 


Innenminiſterpoſtens nicht geklärt iſt. 
Man hält es jedoch nicht für ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß General Skladkowſki bleibt. Im⸗ 
merhin wird angenommen, daß Oberſt 
Pieracki zum Innenminiſter ernannt wer⸗ 
den wird. Für den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters werden Byrka und der Präſi⸗ 
dent der P. K. O. Dr. Gruber genannt. 


Amneſtie? 


Wir leſen in der Kattowitzer „Polo⸗ 
nia“: In politiſchen Kreiſen der Sanie⸗ 
rung iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
letzte Kabinettsrat ſich auch mit dem Pro⸗ 
jekt einer Amneſtie für die in der Wahl⸗ 
periode verhafteten Abgeordneten befaßt 
habe. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, 
alle von den Staatsanwaltſchaftsbehörden 
gegen die Oppoſitionsführer eingeleiteten 
Strafſachen niederzuſchlagen. Ein ſolcher 
Vorſchlag ſoll im Sejm in der Botſchaft 
des Staatspräſidenten, die die Haushalts⸗ 
ſeſſion des Sejm eröffnet, unterbreitet 
werden. 


Hereingefallen. 
Kurz vor der Auflöſung des Sejm, war 
der ehemalige kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Roſiak, der in Lodz eine Gefängnis- 
ſtrafe zu verbüßen hatte, nach Sowjetruß⸗ 
land geflüchtet. Nun trifft die Meldung 
ein, daß Roſiak auf Befehl der oberſten 
Behörden der politiſchen Sowjetpolizei 
verhaftet worden ſei. Es wird ihm vorge⸗ 
worfen, die Arbeiter⸗ und Bauerninter⸗ 
eſſen in Polen während der Zeit der 
oe ſeines Mandats verraten zu 
aben. 
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69. Jahrgang 


Wolbington und die derüche über 
eine Onidentenle. 


Die Sonntagsblätter brachten merk⸗ 
würdig übereinſtimmende Meldungen aus 
Paris über ein engeres Zuſammengehen 
der Vereinigten Staaten und Frankreich 
ſowohl in der Form einer Goldentente, 
die, wie der Korreſpondent der Waſhing⸗ 
ton⸗Poſt erfahren haben will, „den Po⸗ 
lizeiknüppel über das unruhige Europa 
halten und kriegeriſch veranlagte Staaten 
durch Nichtgewährung von Anleihen zur 
Rüſon bringen werde“, als auch in der 
Abrüſtungsfrage, in der nach Informati⸗ 
onen der Pariſer Korreſpondenten der 
Waſhingtonſtars und der Chikago Daily 
Neils, England, Amerika und Frankreich 
entſchloſſen ſeien, die Länder wie Deutſch⸗ 
land, Italien und Rußland nicht mit 
ihren Wünſchen auf eine weitgehende Ab⸗ 
rüſtung und Reviſion des Vertrages von 
Verſailles durchdringen zu laſſen. All 
dieſe Nachrichten wurden mit ſkeptiſchen 


amerikaniſchen Standpunktes bezeichnet. 


Beſprechungen, die in Paris zwiſchen Tar⸗ 
dieu, Harriſon und Owen Joung ſtattge⸗ 


funden haben ſollen, waren offenbar rein 
finanztechniſcher Natur und erfolgten, wie 
im Staatsdepardement betont wird, nicht 
im Auftrage der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung. Es wurde gleichzeitig erneut dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Gibſon in Genf bei 
ſeiner Zuſtimmung zu dem Paragraphen 
über die Einhaltung der internationalen 
Verträge, die in Pariſer Blätern begierig 
als angebliche amerikaniſche Indoſſierung 
zur Unverletzlichkeit des Verſailler Ver⸗ 
trages aufgegriffen wurde, lediglich die 
Seeverträge von Waſhington und London 
im Auge hatte. Dies wird zu gegebener 
Zeit vom Staatsdepartement nochmals 
eindeutig betont werden. Außerdem iſt 


damit zu rechnen, daß der Staatsſekretär 


nach ſeiner Rückkehr von ſeiner mehrtägi⸗ 
gen Arlaubsreiſe Gelegenheit nehmen 
wird, Amerikas Abrüſtungspolitik zu de⸗ 
finieren ſowie dieſe törichte Falſchmel⸗ 
dung gewiſſer Pariſer Blätter zu demen⸗ 
tieren, wonach Botſchafter v. Prittwitz u. 
Gaffron ihm gegenüber mit einer deut⸗ 
ſchen Aufrüſtung gedroht habe. 


Eralärung des Stanfsfehrelärs 
otimion. 


Gegen die franzöſiſche Stimmungsmache. 
Aus Neuyork wird gedrahtet: Die von 
einigen verantwortungsloſen Berichter⸗ 
ſtattern verbreiteten, offenſichtlich auf 
franzöſiſche Quellen zurückgehenden Ge⸗ 
rüchte, daß in Paris durch Vermittlung 
des Gouverneurs der Federal Reſerve 
Bank Neuyork, Harriſon, weitgehende kre⸗ 
ditpolitiſche Vereinbarungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Frankreich ge⸗ 
troffen worden ſeien, erregten hier ein 
ſolches Aufſehen, daß ſich Staatsſekretär 
Stimſon veranlaßt ſah, mit einem unge⸗ 
wöhnlich ſcharſen Dementi an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten. Die Pariſer Meldun⸗ 
gen wollten wiſſen, daß Frankreich und 
die Vereinigten Staaten ſich geeinigt 
hätten, keinerlei Auslandskredite zu ver⸗ 
geben, wenn dieſe offenbar Rüſtungs⸗ 
zwecken dienen ſollten. Stimſon trat die⸗ 
ſer Behauptung mit ſtärkſtem Nachdruck 
entgegen und erklärte, daß die Gerüchte 
völlig aus der Luft gegriffen ſeien. Die 
Gerüchte, daß die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung ſich den angeblichen Bemühungen des 
italieniſchen Finanzminiſters einen Kre⸗ 
dit in Höhe von 150 Millionen Dollar 
für Italien aufzubringen widerſetzt habe, 
wurden von Stimſon gleichfalls in das 
Reich der Fabel verwieſen. 


Engtand erhebt Profeft. 


Aus London wird berichtet: 

Der britiſche Botſchafter in Moskau hat 
auf Erſuchen der engliſchen Regierung bei 
der Sowjetregierung Proteſt erhoben ge⸗ 
gen die Anſchuldigungen, die gegen engli⸗ 
ſche Staatsmänner im Verſchörerprozeß 
erhoben worden ſind. 

Dieſer Schritt wird von der Londoner 
Preſſe mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen. Man kann wohl ſagen, daß ſich 
die Regierung erſt durch den Druck der 
öffentlichen Meinung zu dieſem Proteſt 
in Moskau entſchloſſen hat. 

Der Prozeß wird mit großer Aufmerk⸗ 

ſamkeit verfolgt. Faſt alle engliſchen Blät⸗ 
ter veröffentlichen ausführliche Berichte 
aus Moskau. Man iſt ſich völlig darüber 
einig, daß auch die Anſchuldigungen in 
dieſem Prozeß — wie die „Times“ heute 
ſchreiben „nicht nur phantaſtiſch, ſon⸗ 
dern auch ""Tesht erfunden ſind.“ 
Sir Henry Deterding, der ſich zurzeit in 
Holland aufhält, nimmt zu den im Mos⸗ 
kauer Prozeß aufnejtellten Behauptungen 
Stellung, daß er an der Verſchwörung ge⸗ 
gen Rußland beteiligt geweſen ſei. Er 
ſprickt von Lüge und Schwindel. 


Funebmende Onnontion in Rußland 


Der frühere Vorſitzende des Rats der 
Volkskommiſſare, Syrzo wund zwei an⸗ 
dere Sowietführer, Lominadſe und 
Schazkin, ſind aus dem Zentralkomitee 
der Partei ausgeſchloſſen worden. 

Syrzow war früher einer der engſten 
Mitarbeiter Stalins. Er hat in der letzten 
Zeit, auch öffentlich, die rückſichtsloſe 
Durchführung des Fünfjahrplans und die 
gegenüber dem allgemeinen Elend immer 
wieder angeführten Einzelerfolge des 
Wirtſchaftsaufbaus ſcharf kritiſiert. Aus⸗ 
drücke wie „dem Volk Sand in die Augen 
ſtreuen“ und „Potemkin⸗Werke“ (die 
große Traktorenfabritk) werden von ihm 
kolportiert. 20 

Lominadſe hat ſich gegen den Groß⸗An⸗ 
bauplan der Regierung in ſeiner trans⸗ 
kaukaſiſchen Heimat gewandt, der mit der 
Gleichgültigkeit des alten Feudal⸗Groß⸗ 
grundbeſitzes über die Nöte der Klein⸗ 
bauern und Landarbeiter hinweggehe. 

Der dritte, Schazkin, iſt Führer der 
Jung⸗Kommuniſten. Er hat ſich der 
von Syrzow und Lominadſe gebildeten po⸗ 
litiſchen Gruppe angeſchloſſen, zu der auch 
noch mehrere andere Sowjetführer ge⸗ 
hören. 

Intereſſant iſt immerhin, daß trotz des 
Verlangens der radikalen Anhänger des 
Stalinkurſes, gegen dieſe Gruppe mit 
ſtrengen Strafen vorzugehen, die Betref⸗ 


fenden nur aus dem Zentralkomitee und geforderten Arbeitsbedingungen tempo⸗ 


nicht auch aus der Partei ausgeſchloſſen 


wurden. Man hat den Eindruck, daß man 
vermeiden will, durch allzu ſcharfe Maß⸗ 
nahmen eine Diskuſſion über die Kritik 
der Gemaßregelten an den Zuſtänden her⸗ 
aufzubeſchwören. 


lobt england vor einem neuen 
dergurdelleriirein? 


Der gefaßte Beſchluß des Bergarbeiter⸗ 
verbandes, den Antrag einiger Berg⸗ 
werksbezirte auf Genehmigung einer ao⸗ 
geſtuften Arbeitszeit an Stelle des ſtar⸗ 
ren 7½-⸗Stundentages abzulehnen, hat 
die Lage in ernſter Weiſe verſcharft. Ver 
Sekretar des Bergarbeiterverbandes Coot 
glaubt trotz des Beſchluſſes noch an eine 
friedliche negelung und will alles tun, 
um eine Arbeitseinſtellung in den Koh⸗ 
lenfeldern zu verhindern. Vor allem er⸗ 
wartet er viel von der Mitwirkung der 
Regierung. Dieſe hat inzwischen durch den 
Praſidenten des Handelsamtes und den 
Staatsſekretär für Bergbau Beſprechun⸗ 
gen ſowohl mit Vertretern des Bergarbei⸗ 
terverbandes als auch der Organiſation 
der Unternehmer, der Bergbauvereini⸗ 
gung, geführt und auf Grund dieſer Be⸗ 
ſprechungen an die Zechenbeſitzer in den 
durch den Beſchluß der Bergarbeiterkonfe⸗ 
renz betroffenen Bezirken ein Telegramm 
gejandt, in dem die Hoffnung ausgedrückt 
wird, daß Zechenbeſitzer und Arbeiter⸗ 
ſchaft gemeinſam Vereinbarungen zur 
Fortſetzung der Arbeit abſchließen wer⸗ 
den. An die Bergarbeiter hat die Regie⸗ 
rung telegraphiſch die dringende Bitte ge⸗ 
richtet, mit den Zechenbeſitzern zuſammen⸗ 
zutreffen, um, wenn irgendmoglich, zu 
vereinbaren, das nächſten Montag gear⸗ 
beitet wird. 


Wenn nunmehr die Friedensbemühun⸗ 


gen der Regierung in letzter Stunde ſchei⸗ 
tern ſollten, jo würde dies bedeuten, daß 
am Montag etwa 300 000 Bergarbeiter 
feiern würden, und daß es vielleicht zu 
einer das geſamte Land umfaſſenden Ar⸗ 
beitseinſtellung in den Kohlenbergwerken 
kommt. Die Lage läßt ſich alſo dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß zwar die Bergarbeiter 
und Zechenbeſitzer vor einem verhängnis⸗ 
vollen Konflikt ſtehen, daß aber die Re⸗ 
gierung die Lage genau verfolgt und eut⸗ 
ſchloſſen iſt, vermittelnd einzu⸗ 
greifen. Allerdings iſt bis Montag 
nicht mehr viel Zeit zu verlieren. 
* 


Der drohende Kohlenſtreik für ganz 
England iſt in letzter Minute noch einmal 
vermieden worden, indem die Ge⸗ 
werkſchaften beſchloſſen haben, ab 1. De⸗ 
zember unter den von den Geubenbeiikern 
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tär weiterzuarbeiten, d. h. fünf Arbeits⸗ 
tage à acht Stunden und einen Arbeitstag 
à fünf Stunden in der Woche, oder 90 
Stunden in vierzehn Tagen. Das Lohn⸗ 
ablommen gilt hierbei nur von einem 
Tag zum anderen, und Akkord⸗ und 
Ueberſtundenzahlungen fallen fort. 

Mit den ſchottiſchen Bergarbeitern 
konnte dagegen eine Einigung nicht er⸗ 
zielt werden. Man hofft jedoch, die 92000 
ſtreikenden Arbeitern innerhalb der al⸗ 
lernächſten Zeit zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu bewegen. Der Kohlenfriede 
ſcheint damit aber keineswegs endgültig, 
da die 90⸗Stunden⸗Doppelwoche des pro⸗ 
viſoriſchen Abkommens eigentlich ungeſetz⸗ 
lich iſt und vom Bergarbeiter⸗Verband 
bereits ein Veto gegen ſie eingereicht 
wurde. Die Entſcheidung wird am Don⸗ 
nerstag fallen, wo entweder das Veto 
aufrechterhalten wird oder man die Re⸗ 
gierung zwingen will, die Ungeſetzlichkeit 
des Abkommens anzuerkennen. Daneben 
bilden die Forderungen der Grubenbe⸗ 
ſitzer, die neben der abgeſtuften Arbeits⸗ 
zeit Lohnſenkungen planen, für den dro⸗ 
henden Streik ebenfalls ein verſchärfen⸗ 
des Moment. 


Uerſuchsſabrten des Gral Sennelin 

Im Laufe dieſer Woche führte das 
Luftſchiff Graf Zeppelin 2 längere Werk⸗ 
ſtattfahrten aus, die hauptſachlich Peil⸗ 
versuchen, Geſchwindigkeits⸗ u. Drehkreis⸗ 
mejjungen galten. Auch waren damit wie⸗ 
der Landungsverſuche am Raupenſchlep⸗ 
per verbunden. In Löwenthal wurden 
verſchiedene Landungsverſuche gemacht, 
die infolge der ſtarken Bodenwindſtrö⸗ 
mungen mehrfach Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachten. Doch gelang es, das Luftſchiff mit 
Hilfe von 2 Paffai⸗Raupenſchleppern am 
Ankermaſt feſtzumachen. Nach Anſicht Dr. 
Eckners haben die bisherigen Verſuche die 
Möglichkeiten der Verankerung unbeſtreit⸗ 
bar erwieſen. Die Landungsmanöver 
nähmen aber noch zu lange Zeit in An⸗ 
ſuruch. Durch weitere derartige Uebungen 
dürfte ſich jedoch eine Beſchleunigung er⸗ 
zielen laſſen. 


Sindenburgs dank. 


nn nn nn = 


Amtlich wird mitgeteilt: 

„Der Reichspräſident empfing heute 
nachmittag den Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning zu einem abſchließenden Bericht über 
die Vorſchläge der Reichsregierung wegen 
des Erlaſſes einer Verordnung zur Siche⸗ 
rung der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage. 

Reichspräſident von Hindenburg dankte 
dem Reichskanzler für die geleiſtete mühe⸗ 
volle Arbeit und bat ihn dieſen Dank auch 
den Reichsminiſtern und ihren Mitarbei⸗ 
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Br. 


tern ſowie dem Reichsbankpräſtdenten Di. | 


Luther zu übermitteln.“ 


Dem Bericht folgt in den jpäten Abend⸗ 
ſtunden die Unterzeichnung der Notver- 
ordnung. 


Gdingen. 


Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht 
ein Dekret des Staatspräſidenten über 
die Verfaſſung Gdingens. An der Spitze 
der Behörden von Gdingen ſoll ein Re⸗ 
gierungskommiſſar ſtehen, der vom In⸗ 
nenminiſter im Einvernehmen mit dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter, ſowie 
dem Finanzminiſter ernannt wird. Der 
Kommiſſar vereinigt in ſeinem Tätigkeits⸗ 
bereich die Funktionen des Bürgermei⸗ 
ſters, des Vorſitzenden der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und des Burgſtaro⸗ 
ſten. Die Stadtverordnetenverſammlung 
ſetzt ſich aus 20 Mitgliedern zuſammen, 
von denen ein Teil aus Wahlen hervor⸗ 
geht, während die übrigen vom Innen⸗ 


miniſter im Einvernehmen mit dem In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter deſigniert 


werden. Das Dekret iſt bereits am 29. 
November in Kraft getreten. 


Verurteilte Stadtverordnete. 


Vor dem Amtsgericht in Radom hatten 
ſich 17 Stadtverordnete zu verantworten, 
die einen Beſchluß gefaßt hatten, der die 
Gefangenſetzung der Abgeordneten in 
Breſt Litowſk verurteilt hatte. Unter den 
Angeklagten befand ſich auch der frühere 
Stadtpräſident und Abgeordnete der P 
P. S., Grzecznarowſki, ſowie der Vize⸗ 
präfident Uziemblo. Im Laufe der Ver⸗ 
handlung war ein Antrag auf Vorladung 
von Witos, Liebermann und Dubios als 
Zeugen zurückgewieſen worden. Der als 
Zeuge vernommene frühere Abg. Bac⸗ 
maga erklärte, daß ſich die Behörden in 
Breit Litowſk ſtreng an die Gefängnis⸗ 
ordnung gehalten hätten und daß es kein 
Fall der Schikane gegeben habe. Nach⸗ 
dem 5 Verteidiger geſprochen hatten, fäll⸗ 
te das Gericht das Urteil, wonach Grzes⸗ 
narowſki, Uziemblo, Karwoſki, Smietanka 
und Gajewicz zu je drei Monaten Ge⸗ 
fängnis, die übrigen Angeklagten mit 
Ausnahme eines Stadtverordneten, zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt wur⸗ 
den. Die Verteidigung hat Berufung ein⸗ 
gelegt. 5 


Statt Kiernil — Nataj. 

Der frühere Abg. Kiernik ſoll die Ab⸗ 
ſicht haben, trotz der Bemühungen jeiner 
Freunde, auf ſein Mandat zu verzichten. 
Sollte dies eintreten, dann würden von 


der Staatsliſte des Mittellinksblocks, der 


frühere Sejmmarſchall Nataj in den 


Sejm einziehen. 
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3. Fortſetzung. 


3 Die Konturen dieſes Wagens und der 
Menſchen, die dazu gehörten, ſtanden ſcharf wie fein ge⸗ 
ichnittene Silhouetten vor dem Hintergrunde. 

Eine Dame ſaß im Fond. Sie war im Pelz. Scheinbar 
trug ſie einen kleinen Filzhut auf dem Kopf. Dann war ein 
Herr und der Chauffeur, die beide an dem Hinterrad be⸗ 
ſchäftigt waren. 


Nachdruck verboten. 


Dieſer Herr jedoch kam nunmehr Waltherſpiel entgegen.“ 


Wie die Dame trug er einen Pelz Soweit man dies im un: 
litz lang und ſchmal, am Kinn in einen kurzgeſchnittenen, 
'pigen Bart verlaufend. Er trug ein dickes, ſcharf geſchliffenes 
Muſchelglas im linken Auge. Er lüftete den Hut. 

„Luccheſini.“ 

„Waltherſpiel. Darf mein Kutſcher oder ich in irgendeiner 
Weiſe helfen?“ 

„Tauſend Dank. Der Reifen iſt geplatzt. C'eſt tout.“ 

„Und nun?“ 

„Das Reſerverad wird eingejeßt. 
erſt den Wagenheber aufgeſtellt. 
wenigen Minuten. Immerhin. . Verzeihen Sie den 
Aufenthalt. Wenn Sie meine Frau begrüßen wollen. 

„Bitte,“ ſagte Waltherſpiel. Er fühlte, wie ſein Herz in 
wilden Schlägen bis zum Hals klopfte. Welche Dummheit! 
Kr er. Unwillkürlich ballte er die Fäuſte und trat feiter 
auf. 

Die Baronin Luccheſini drehte langſam ihren Kopf. Iht 
Blick traf Waltherſpiel. Für Sekunden prüften dieſe ſamt⸗ 
weichen großen Augen ſein Geſicht, durchdrangen ihn, liefen 
an ihm abwärts. Eiſeskalter, adelsſtolzer Hochmut, fühlte 
Waltherſpiel . . welch Gewürm bin ich vor dieſer Frau. 
Langſam — um dem Rhythmus jeines Herzens nicht zu fol⸗ 

en — zog er ſeinen Hut. Der ſchwippe Oberkörper neigte 
ich ein wenig. j 

„Dr. Waltherfpiel, der Bruder unſeres Freundes,“ ſagte 


Luccheſini. f 
Die Baronin nickte leicht. Halbes Lächeln — eher Spotu 


Eine Angelegenheit von 


laut war in ihrer Stimme. 
e ; 

„Alle Toten find es.“ 
Behüt dich Gott, mit deinem Hochmut, dachte Waltherſpiel 
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Der Chauffeur hat eben | 


| 


f den Fra 

als Freundlichkeit — umzuckte ihre Lippen. Großer Wohl⸗ Frauenaugen 
Jede Silbe ſchien Sekunden 
Doktor“ 
’ sagte 


er wandte ſich zu Luccheſini. „Wir haben Pech. Vorhin wa 
ch bedrohlich nahe an dem Straßengraben. Jetzt find Sie's 
nit Ihrem Auto.“ 5 2 

„Diamine! Wir hätten beinah Feierabend machen können 
Ich fuhr im ſchönen Bummeltempo, als der rechte Hinter 
-eifen platzte. Nur noch einen Meter weiter und wir 
agen PR 

ind Sie abergläubild, Herr von Luccheſini? 

Die Baronin ſagte plötzlich „Ja“. Langſam drehte Walther⸗ 
piel den Kopf zu ihr herum. Sie ſah ihn an. Er hatte die 
zmpfindung, daß ihr Blick die ganze Zeit auf ihm gelegen 
ſatte, mit dem überlegenen Prüfen und dem In⸗die⸗Seele 
dringen. das ihn ſo fatal berührte. Die Flügel an der 
ſraden jeinen Naſe wehten. Dennoch klang die Stimme ſelt⸗ 
am refigniert und müde. 


„Ja 
„Nehmen Sie's alsdann als gutes Omen,“ ſagte Walther⸗ 
wiel. „Bekanntlich gilt im Leben nur was iſt .. nicht was 


E l ; un! Hätte ſein können.“ 
gewiſſen Licht der beiden Wagen ſehen konnte, war ſein Ant? e 


„Und was iſt? Wiſſen Sie es?“ 

Luccheſini lachte „Enfin, wir haben keine Ahnung, liebe 
Trixi: Bloß wir können rundum um die Erde ſunken und 
u alle Welt — nach Teheran vielleicht — Konzerte ſenden 
Aber niemand will in Teheran Konzerte hören Sind in 
zeheran nicht Perſer — was? 
telen Jahren tot. Milliarden Tote flirren wie Inſekten 

urch den Raum. Tod ſei Formenwechſel, jagt man. An⸗ 
ichtsſache. Tod iſt Tod. Wenn ich ſterbe. bin ich tot Aus 
Schluß. Vorhang.“ j 

Er drehte fich zur Seite, um mit Hilfe des Chauffeurs den 
Wagenheber von der Achſe zu entfernen. Die Baronin zuckte 
züchtig mit der Schulter. Hohnvolle Verachtung lag auf 
hren Lippen. Sie ſagte nichts. Für Sekunden ſenkten ſich 
die langen und gebogenen Wimpern vor die Augen. 

. trat einen Schritt zu Luccheſini. „Fertig?“ 

„Allright.“ 

„Dann Baronin ...“ Er ſchloß die Hacken und verbeugte 
ich mit abgezogenem Hut. „Darf ich mich empfehlen. Gute 
Heimfahrt.“ 

Luccheſini rief dazwiſchen: „Nächſtes Wiederſehn in 
Herrenſtein. Beſuch vorher geſchenkt. Bitte, jagen Sie ſich 
in der nächſten Woche an. Einverſtanden?“ 

„Danke. Gerne.“ 

Waltherſpiel ſah eine ſchmale Frauenhand in braunem 
Nappaleder vor ſich. Er zog ſie flüchtig an die Lippen. 
Wieder ſtand der eiſeskalte ſpöttiſch überlegene Hochmut in 
Sie ſagte nichts. 

Luccheſin ſaß jetzt vorne neben dem Chauffeur am Steuer. 
Er reichte Waltherſpiel die Hand. „Bald auf Wiederſehen. 
Er drückte auf den Startknopf. Der Motor ver⸗ 


„Wie rührend wir zuſammenhalten,“ ſagte Luckhefini. 
„Wenn wir nun nicht Freundſchaft ſchließen!“ 
Waltherſpiel ſah flüchtig in die Augen der Baronin. 


Die alten Perſer find er‘ 


Dieſe ſchienen ihm mit einmal ſchwarz Aber wie ein Funke 
iprang der Haß aus dieſen Augen. Gegen wen? Nur Se⸗ 
kunden. Sonderbarer Funke Und erloſch. Die Baronin 
ließ die Lider ſinken. 

Luccheſini ſtartete zum zweiten Male Der Motor ſprand 
an Das Lärmen der Maſchine riß mit einem Schlage in die 
tiefe Abendſtille. „A rividerla“ Luccheſini ſchwenkte ſeine 
Hand Noch einmal hob Waltherſpiel den Hut. Sein Blick 
ging in den Augen der Baronin 

Ein ganz klein wenig neigte ſie zum Abſchied ihren Kopf 

Im ſcharfen Trabe gingen jetzt die Jucker. Vorne kam ein 
ſchmaler Kiefernſtrich, der Herrenſtein von Biſchofswerda 
trennte. In zwei Minuten war er zu durchfahren. Nun lag 
Bischofswerda vorn. Das langgeſtreckte Schloßdach hob ich 
von dem Abendhimmel über ſchneebedeckten Wipfeln. Lichter 


glänzten. rel | 
Minuten ſpäter bog der Schlitten in die breite Auffahrt, 


umrundete den Vorplatz, hielt vor dem romaniſchen Portal 


aus Lauſitzer Granit. 
„Salve.“ 


Ein umkränztes Transparent vom Bogenfelde unterhalb 
der mächtigen Kartuſche mit der Grafenkrone und dem Adels“ 


wappen der erloſchenen Altenthann. 


An den Seiten des Portales Diener und Chauffeur, der 


Förſter mit den Jagdgehilfen und dem alten Gärtner, Köchin 


und die Stubenmädchen. h 
Die Eingangstür zur großen Halle wurde aufgeriſſen. 
Dr. Juſtus Waltherſpiel betrat ſein neues Heim. 

* * 


Etwa eine Stunde ſpäter ſaß er in dem dunklen, weiten 


Speiſeſaal des Schloſſes. Schwer und ſchweigſam ſchatteten 


die Möbel an den Wänden. Zum größten Teil entſtammten 


ſie dem Altenthannſchen Hausrat. Man atmete nicht mühe 
‚os in diefer Atmoſphäre. deren ſteile Vornehmheit und Ruhe 
tahrhundertaltes Erbgut dieſes Hauſes war Der Rhothmus 
von Geſchlechtern ſchwang hier einen unhörbaren Pendel“ 


ichlag. Dieſes halbe Dunkel war nicht hergeſtellt und koloriertt 
sondern gleichſam aus der Weſenheit und Stimmung eine! 


alten Sippe mitgewachſen und daraus gemoben. 


Steif und ſeltſam wie die Atmoſphäre, die hier herrſchte, a 
war die Etikette dieſes Eſſens. Unbeweglich ſtand der Kam 


merdiener neben der Kredenz ... Karl Polensky war es, d 
der Doktor Waltherſpiel von ſeinem toten Bruder übernom“ 
men und der jetzt das Amt des Haushofmeiſters ausqufället 1 
hatte 2 Der zweite Diener trug das Eſſen auf Licht de 
Lampen ſunkelte in Silber und Kriſtall. Duft von 
itrömte aus der großen Jardiniere in der Tafelmitte. 


Waltherſpiel trank wenig. Er aß ſehr raſch Er hatte das 


Bedürfnis, dieſes lächerliche Prunkmahl möglichſt abzukürz 
Welch ein Blödfinn . dachte er 
Polensky über dieſe Dinge reden. 


(Jortſeguns folgt.) 


Ich werde morgen m 


* 
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mit 


Blumen 
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ſche übermitteln. 


| Cotton erklärte, es gebe nichts, was 
Bereinigten Staaten von der Teilnahme 


Von den Bremer Bürgerſchafts wahlen, 
alſo den Wahlen zum Landtag des 
Reichsſtaates Bremen, liegt jetzt das 
amtliche Endergebnis aus dem geſamten 
Bremer Staatsgebiet vor. Danach erhal⸗ 
ten in dem neuen Parlament die Sozial⸗ 
demokraten 40 Mandate, 10 weniger als 
im alten Parlament, die Nationalſozia⸗ 
liſten 32 Mandate, 30 mehr, die deutſche 
Volkspartei 15 Mandate, 2 weniger, die 
Kommuniſten 12 Mandate, 2 mehr, die 
Deutſchnationalen 5 Mandate, 5 weniger 
als bisher, die Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
partei ebenfalls 5 Mandate, 4 weniger; 
die Staatspartei 4 Mandate, 8 weniger, 
die Wirtſchaftspartei 2 Mandate, 6 weni⸗ 
ger und das Zentrum 2 Mandate wie 
bisher. Außerdem iſt den im Bremer 
Parlament bisher noch nicht vertretenen 
Volkskonſervativen 1 Mandat zugefallen. 
Die Wahlbeteiligung betrug etwa 80 
Prozent. 


** 


Der Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland veranſtaltete anläßlich ſeines 
50jährigen Beſtehens geſtern einen Feſt⸗ 
akt in Köln. Der Vosſitzende des Volks⸗ 
vereins, der frühere Reichskanzler Dr. 
Marx ſchilderte in einer Anſprache die 
Gründung des Vereins ſowie deſſen Be⸗ 
deutung und Aufgaben. Die bildenden 
Kräfte des Volksvereins, fo erklärte er, 
ſeien das geiſtige Fundament der heuti⸗ 
gen ſozialen Geſetzgebung. Dem Volks⸗ 
verein erwachſe die Aufgabe, für die 
Fortentwickelung und die Ausführung die⸗ 
ſer Geſetzgebung zu wirken. Seine geiſti⸗ 
gen Anſchaun agen müſſen das geſamte 
deutſche r erfaſſen. Es ſei eine Gewiſ⸗ 
ſonsrene für die Katholiken, ſtaatsbür⸗ 
etlichen Geiſt und Vaterlandsliebe zu 
entfalten. Ein zweiter Redner bezeichnete 
es als die Aufgabe des Voltspereins, die 
religiöſen Kräfte, die der Staat nicht zu 
erſetzen vermöge, wieder in das deutſche 
Volk hineinzutragen. Der Kölner Erzbi⸗ 
ſchof ließ durch einen Vertreter dem 
Volksverein ſeine Grüße und Glückwün⸗ 


Von einem Grubenunglück bei dem 
weſtfäliſchen Orte Gaſtrop⸗Reuxel wird 
von der Grubenverwaltung mitgeteilt, 
daß der eine der ſeit drei Tagen verſchüt⸗ 
teten Bergleute noch am Leben ſei. Der 
verſchüttete Bergarbeiter habe ſich geſtern 
bemerkbar gemacht. Gleich bei Beginn der 
Aufräumungsarbeiten ſei ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die zu ſeiner Arbeitsſtelle füh⸗ 
rende Luftleitung in Ordnung war. Der 
verſchüttete Bergmann iſt in ſeiner Ar⸗ 


beitsſtelle eingeſchloſſen, iſt aber nicht von 


den einſtürzenden Geſteinsmaſſen getrof⸗ 
fen worden. Es iſt gelungen, ihm durch 
eine Rohrleitung flüſſige Nahrung zuzu⸗ 
führen, die der Verſchüttete in ſeinem 
Schuh auffängt. Die Aufräumungsarbei⸗ 
ten werden nach der Mitteilung der Gru⸗ 
benverwaltung noch mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen, doch hofft man ſicher, den 

ergmann retten zu können. Der zweite 
bei dem Unglück verſchüttete Bergmann 


dürfte dagegen kaum noch am Leben ſein. 


Auf dem deutſchen Ozeandampfer „Lud⸗ 
wigshafen“ iſt der geſtern ausgebrochene 
Brand gelöſcht. Wie aus den letzten Mel⸗ 
dungen hervorgeht, war die geſamte Be⸗ 
ſatzung des Dampfers bereits von einem 
engliſchen Frachtdampfer an Bord genom⸗ 
men worden, der ſich in der Nähe der Un⸗ 
ſallſtelle an der mittel⸗amerikaniſchen 
Weſtküſte befand. Später kehrte jedoch die 
Mannſchaft auf den deutſchen Dampfer 
zurück. Der deutſche Dampfer fährt jetzt 
mit eigener Kraft nach einem mittel⸗ 
amerikaniſchen Hafen. Der engliſche 

ampfer begleitet ihn, um nötigenfalls 
Hilfe zu leiſten. 


Die geſtrige Beſprechung der Reichs⸗ 
miniſter dauerte bis in die Nachtſtunden. 

ie amtlich mitgeteilt wird, berichtete 
Reichskanzler Dr. Brüning über die poli⸗ 
tiſchen Beſprechungen der letzten Woche, 
ſerner über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen des Haushaltsausſchuſſes des Reichs⸗ 
ages gegen die Notverordnung. An den 
eingehenden Beratungen nahm auch 
Reichsbankpräſident Dr. Luther teil. 
eichskanzler Dr. Brüning wird im Lau⸗ 
de des heutigen Tages dem Reichspräſi⸗ 
enden über die gefaßten Entſchließungen 


Bericht erſtatten. Weitere Mitteilungen 


werden im Anſchluß an dieſen Vortrag 
erfolgen. 


Der 


* 


Stellvertretende Staatsſekretär 


die 


an der geplanten allgemeinen Abrüſtungs⸗ 


Aus aller Welt. 


konferenz im Jahre 1931 oder 1932 ab» 
halten werde. Wahrſcheinlich würde Ame⸗ 
rita gewiſſe Vorbehalte bezüglich einiger 


Wirtſchaftsnachrichten. 


Holzpreisverwirrung und deutſch⸗ 
polniſches Holzproviſorium. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Die 


Punkte machen. Es verlaute, daß ſie be⸗ Frage einer proviſoriſchen Verlängerung 
ſonders den Vorſchlag einer budgetären des Holzproviſoriums über den 31. De⸗ 


Einſchränkung der Revifionen beträfen. 


zember hinaus, iſt noch immer unentſchie⸗ 
den, trotzdem dieſer Termin in bedrohliche 


iſt aus Genf nach Moskau zurückgekehrt. 
Litwinow hatte in Genf an den bisheri⸗ 
gen Beratungen der Abrüſtungsvorkonfe⸗ 
renz als ruſſiſcher Delegationsführer teil⸗ 
genommen. 4 f 

Das Flugzeug Do X ſoll heute nach 
einer Marinewerkſtätte in der portugie⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt gebracht werden, damit 
der dort am Sonnabend entſtandene 
Brandſchaden repariert werden kann. 
Wie weiter aus Liſſabon gemeldet wird, 
ſind nur etliche Teile des linken Flügels 
zu beſpannen, wofür die Erſatzteile be⸗ 
teits aus Deutſchland beſtellt worden 
find. Man hofft die Reparatur in 3 Wo⸗ 
chen beenden zu können. 

* 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich hier 
geſtern Nacht, was 4 Menſchenleben for⸗ 
derte. Ein mit 4 jungen Leuten aus Se⸗ 
geberg beſetzter geſchloſſener Perſonen⸗ 
kraftwagen fuhr unterhalb der Becker⸗ 
grube in die Trave und ging ſofort unter. 
Einer von den jungen Leuten tauchte noch 
einmal auf und konnte von der Feuer⸗ 
wehr geborgen werden, doch waren alle 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Erſt 
nach längeren Bemühungen gelang es 
heute vormittag die anderen drei Leichen 
zu bergen. 1 

In München ereignete ſich ein Eiſen⸗ 
bahnunfall im Holzkirchner Bahnhof. Ein 
dicht beſetzter Perſonenzug fuhr bei der 
Einfahrt langſam auf einen Prellbock auf. 
Durch den Anprall wurden 45 Perſonen 
verletzt. Wie die Reichsbahndirektion 
München mitteilt, handelte es ſich bei dem 
Verlauf meiſtens um leichte Prellungen. 


kenhaus eingeliefert werden. 


Der 42 Jahre alte Bahnagent Johann 
Weinberger wurde geſtern Nacht in Ha⸗ 
mel bei Augsburg im Dienſtraum erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden. Da Barſchaft und Kaſ⸗ 
ſenbeſtand fehlten, müßte Weinberger 
einem Raubmord zum Opfer gefallen 
ie Von den Tätern fehlt vorerſt jede 

pur. 


Weinberger, der Kriegsverletzter 
war, hinterläßt außer ſeiner Ehefrau zwei 


Waggons Stamm⸗, Zopf⸗ und aſtreine 
Seitenware über Bentſchen, Kreuz, 
Schneidemühl und Frauſtadt auf den an 
ſich ſchwachen, von ſchwierigen Kreditver⸗ 
hältniſſen geſchlagenen deutſchen Holz⸗ 
markt geworfen und hier zum Teil unver⸗ 
kauft eingelagert, zum Teil, was noch 
ſchlimmer wirkt, von den polniſchen Be⸗ 


ſitzern verſchleudert werden. Wie groß 
dieſe Mengen ſind, geht ſchon daraus her⸗ 


vor, daß verſchiedene deutſche Unterneh⸗ 
mer zur Einlagerung Plätze eingerichtet 
haben. Bis nach Magdeburg, Thüringen, 
Hannover und Düſſeldorf iſt Konſigna⸗ 
tionsware vorgedrungen. Auch dem Wald⸗ 
beſitz werden die letzten Möglichkeiten 
einer Beſſerung der Verhältniſſe beim be⸗ 
ginnenden Rohholzverkauf genommen. 


Täglich erfolgen neue Zufuhren von 
Schnittholz, aber von keiner Seite wird 
das entſcheidende Wort geſprochen, das 
die durch die geſchilderten Vorgänge her⸗ 
vorgerufene Preisverwirrung abriegeln 
könnte! Für gute Stammware mit ca. 70 
Proz. 1 Kl., von 35 Millimeter Stärke 
aufwärts, wurden im Großhandel frei 
Waggon Berlin 102—108 Mark erzielt, 
für polniſche Ware mit 60 Proz. 1 Kl. 90 
—95 Mark. Aſtfreie Seitenbretter brach⸗ 
ten frei Grenze 55—60 Mark je nach 
Stärke und Durchſchnittsbreiten. Der 
Preis für Schwammbretter ſank auf 35 
Mark frei Grenze, für 20-Millimeter⸗ 
Schalbretter auf 33—35 Mark (annä⸗ 
hernd Friedenspreis !), für Liſtenkantholz 
auf 44 Mark, beides frei Waggon Berlin. 
Ein erheblicher Preisrückgang iſt auch für 
amerikaniſches Oregon eingetreten, ohne 


daß dadurch die Umſätze belebt worden 


2 der Verunglückten mußten ins Kran. N 


Am Weichſelmarkt lagern 55 000 Feſt⸗ 


meter unverkaufte Langhölzer aus Polen, 


die inzwiſchen in den Bromberger Hafen 


abtransportiert und für den Winter ein⸗ 


gelagert wurden. Die polniſchen Holzex⸗ 
porteure ſind, ſoweit ſie ſich mit dem 
Platzholzhandel befaſſen, infolge der rui⸗ 
nöſen Geſtaltung des diesjährigen Weich⸗ 


ſelgeſchäftes zum größten Teil verarmt. 


* 


Aenderung des deutſchen Bankgeſetzes 


unmündige Kinder. Die Tat dürfte zwi⸗ erneut beantragt. Der Geſetzentwurf zur 
ſchen 10 und 11 Uhr nachts in dem Augen⸗ Aenderung des Reichsbankgeſetzes, der 
blick geſchehen ſein, als Weinberger ſich ſchon im alten Reichstag eingebracht, da⸗ 
anſchickte, nach Haufe zu gehen. Die be» mals aber zurückgeſtellt worden war, tit 
raubte Summe dürfte kaum 10—15 Mk. nunmehr vom Reichswirtſchaftsminiſter 
betragen. Die Reichsbahndirektion hat auf und dem Finanzminiſter dem Reichstag 


die Ergreifung der Täter eine größere Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. 4 


Pariſer Reiſe des Generaldirektors 
Dorpmüller. 

Berlin, 1. Dezember (R). Der Gene⸗ 
raldirektor der deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft Dr. Dorpmüller hat ſich mit einigen 
Herren der Reichsbahnhauptverwaltung 
nach Paris begeben, um dort an der vom 
1. bis 3. Dezember ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen Sitzung des Geſchäftsausſchuſſes 
des internationalen Eiſenbahnverbandes 
teilzunehmen. Generaldirektor Dr. Dorp⸗ 
müller iſt Vizepräſident des internatio⸗ 
nalen Eiſenbahnverbandes. In der 
Sitzung wird der Geſchäftsbericht für das 
abgelaufene Jahr behandelt, das Arbeits⸗ 
programm für das nächſte Geſchäftsjahr 
eſtgelegt und die Arbeiten der Fachaus⸗ 
chüſſe beſprochen. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar⸗ 
dien ſprach ſich aus für eine Zuſammen⸗ 
arbeit Frankreichs und Amerikas beim 
Wiederaufbau Europas. In einer Rede 
im amerikaniſchen Klub in Paris erklärte 
Tardieu, Europa mache gegenwärtig eine 
Kriſe durch, von der Mitteleuropa am 
ſtärkſten betroffen werde. Zwei Länder, 
ſo meinte der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 


dent, könnten die Führung übernehmen hab 


bei dem wirtſchaftlichen und moraliſchen 
Wiederaufbau Europas und könnten die 
entſcheidenden Stützen dieſes Wiederauf⸗ 
baus ſein, nämlich Amerika und Frank⸗ 
reich. Beide Völker hätten in dieſer Hin⸗ 
ſicht die gleiche Pflicht, die ſie gut oder 
ſchlecht erfüllen, der ſie aber nicht aus⸗ 
weichen könnten. Davon, ob Frankreich 
und Amerika dieſe Pflicht getrennt oder 
gemeinſchaftlich erfüllten, werde es ab⸗ 


hängen, in welchem Ausmaß der Frieden 


in Europa ſich verwirklichen laſſen werde. 


erneut vorgelegt worden. 
* 


Tariſabbau der deutſchen Reichsbahn. 


Im Rahmen der angekündigten Ermä⸗ 
ßigung einiger Spezialtarife der deutſchen 
Reichsbahn ſoll eine Verbilligung der Ar⸗ 
beiterwochenkarten, der Monats⸗ und Teil⸗ 
monatskarten und der Schülermonatskar⸗ 
ten erfolgen. Der Vorortverkehr fällt nicht 
hierunter. Ferner ſollen bei Kartoffeln 
die Sätze für Wagenladungen unter die 
Friedensſätze ermäßigt werden. Auch für 
Getreide, Mehl und Qualitätseier ſind 
Tariſſenkungen geplant. Außerdem ſollen 
der Tiertarif und die Frachten für Dün⸗ 
gemittel herabgeſetzt werden. Schließlich 
werden mit ſofortiger Wirkung Erleichte⸗ 
rungen für beſondere Kohlentransporte 
angekündigt, während die übrigen Ermä⸗ 
ßigungen nach Abſchluß der Vorarbeiten 
in Kraft treten ſollen. 


* 
Anleihen aus Goldvorräten. 


Die Unterredungen zwiſchen dem Gou⸗ 
verneur der Bank von Frankreich, Moret, 
und dem Gouverneur der Neuyorker Fe⸗ 
deral Reſervebank, Harriſon, über eine 
gemeinſame Auslandsanleihepolitik ſol⸗ 
len, wie der „Matin“ zu berichten weiß, 
zu einer weitgehenden Einigung geführt 
en. Es werde daran gedacht, ſpäter 
eventuell auch England, die Schweiz, Hol⸗ 
land und Skandinavien einzubeziehen. 
Beide Gouverneure ſeien zu dem Schluß 
gekommen, daß die Enthaltſamkeit in be⸗ 
zug auf Auslandsanleihen nicht auf die 
Dauer fortgeführt werden könne. Das 
Riſiko, daß derartige Anleihen in ſich ber⸗ 
gen, ſei andererſeits geringer, wenn die 
Länder, deren Emiſſionsbanken über be⸗ 
ſonders große Goldreſerven verfügen, ſich 
au gemeinſamem Vorgehen zuſammenfin⸗ 

en. 


Vergleichsvorſchlag Oberſchleſiſche Holy 
induſtrie A. G. angenommen. Die Gläu⸗ 
bigerverſammlung der Oberſchleſiſchen 
Holzinduſtrie A. G., Beuthen, nahm, wie 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Breslau ge⸗ 
drahtet wird, den Vergleichsvorſchlag an, 
wonach die Gläubiger bis zu 2000 M voll 
befriedigt werden. Die übrigen gewähren 
ein ſechsmonatiges Moratorium, nach 
deſſen Ablauf darüber entſchieden werden 
ſoll, ob die Gläubiger im Wege des Ver⸗ 
gleichs durch eine Quote von 50 %, zahl⸗ 
bar in fünf Halbjahresraten von je 10 % 
befriedigt werden ſollen oder ob man die 
Geſellſchaft liquidieren wird. Eine end» 
gültige Entſcheidung konnte nicht gefällt 
werden, da die Verhandlungen mit der 
Gräflich Schaffgotſchen Verwaltung über 
die Erfüllung der Lieferungsverträge und 
mit einigen ausländiſchen, vor allem 
tſchechoſlowakiſchen und Schweizer Banken, 
noch nicht beendet ſind. Bei der Grünfeld⸗ 
Holzverwertungs⸗A. G., Beuthen wurde 
ein Vergleichsvorſchlag in der gleichen 
Form angenommen, nur iſt hier Befriedi⸗ 
gung der Gläubiger durch Liquidation 
ausgeſchaltet. Zur Finanzierung der lau⸗ 
fenden Lieferungsverträge iſt, wie er⸗ 
innerlich, die Oſtdeutſche Holzverwer⸗ 
tungs A. G., Breslau, gegründet worden. 


Getreide, Poſen, den 1. Dez. Amtliche 
Notierungen für 100 Kilogramm in Zloty 
fr. Station Poznan. 


Weizen 25— 26.50, Roggen 18.50 —19, 
Mahlgerſte 18.75-—21.25, Braugerſte 25 
— 27, Roggenmehl 65 Proz. 32, Weizen⸗ 
mehl 65 Proz. 44.50 — 47.50, Weizenkleie 
13—14, dick 14.50 —15.50, Roggenkleie 
11.75 —12.75, Rübſamen 41—43, Feld⸗ 
erbſen 27—32, Speiſekartoffeln 2—2.30. 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze zu andern 
Bedingungen: 15 To, Roggen. Fabrik⸗ 
kartoffeln ohne Umſatz. 


Kartoffeln. Lodz, 28. 11. Für 100 Kg. 
loko Verladeſtation 5—6 Zloty. Der 
Preis für 100 Kg. loko Lodz betrug 5,50 
— 6,50 Zl. Zufuhr ausreichend; Preiſe 
unverändert. - 


Fiſche. Lemberg, 26. 11. Kleinhandels⸗ 
preiſe für 1 Kg. in Zloty: Lebende Hechte 
5,50 —6,00, lebende Karpfen 3,00 —3, 50, 
lebende Schleie 4,00, Bleie u. Karauſchen 
4,00 — 4,50, kleine Sorte 1,50 2,00, Karp⸗ 
fen zum Teilen 4,00. Die Tendenz geſtal⸗ 
tete ſich feſter. 

Warſchau, 29. 11. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8,98½, Goldrubel 
4,69, Tſcherwonetz 0,55 Dollar. g 

Amtlich nicht notierte Deviſen: Belgien 
124,39, Belgrad 15,78, Berlin 212,64, 
Budapeſt 155,97, Bukareſt 5,29 ½, Danzig 
173,22, Helſingfors 22,45, Spanien 99,05, 
Kairo 44,42, Kopenhagen 238,56, Oslo 
238,50, Riga 171,54, Sofia 6,45½, Stock⸗ 
holm 239,40, Tallinn 237,32, Italien 
46,67, Montreal 8,9112. 


Warſchauer Aktien. 29. 11. 

Bank Polſti 161,00, Sole potaſowe 
92,00, W. T. F. Cukru 36,00, Firley 24,00 
Wegiel 40,50, Modrzejor 11,50, Oſtro⸗ 
wieckie 50,00, Rudzki 14,00, Starachowice 
16,00, Majewſki 52,50. Tendenz: feſter. 


GScluskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 29. 11.1. 12. 


8], staatliche Oold.nleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anle he (100 21.) 
1%), Bisenbahnanleihe (100 0-Frank n). 
6% Doll :r-Anleihe 191920 (100 Dollar) 
8% Pfandbr.d.st«atl. \grarbk.(100G 21. 
7% Wohn.-Oblig. d. St. P. s.(100Schw.Fr. 
8% Obligat d. St dtPos.(100G.- Av, 1 
®| Od 18. d. St. Pos. (100 G. -t) v. J. 1927 
80% Dollarbri fe d. Posen. Land- ch (1 D) 
4% Konvent.-Pfand. d. P. Ldsch. (100 zt. 
Nutlerungen je Stück: 

6% Rugg. Br. d. Pos. Ldsch (1 D-Zentner) 
35% Pos. Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
%% Pos. Vorkr.-Prov.-Obl. (1000 Mk, 
340), Pos. Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
% M. 4% Pos Pr n 
50 Prämien-Doltaranl. Serie II S Dollar) 
4% Dräm.-Investierunssanl. (100 G.-z4.) 
8% Hvpothekenb lefe 


Tendenz: behauptet. 
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Industrieaktien. 


29. 11] 1. 12. 29. 1. 1. 12. 
Bank Polski — 1160.-G Hartwig C. — en 
Bk. Kw. Pot. — — H. 88 — = 
Bk Przemit. — — Heraf.-Viktor.] 27 0] — 
Bk. Zw. 8h. Zar“ — — [Liovd Bydg — Er, 
D B . Hendl — — [Luban — el 

P. Bk. Ziemian]l — — [Dr. Romana] — 50 5 
Bk. Stadthag. — — 1Mliyn Wugrow) — — 
Arko a — — Tin Ziem. — — 
Browar Grodz] — — [Piechein — — 
Browar Krot. — = 16tn0 — — 
Brzeski-Auto — — |P.sp Drzewn.) — — 
Cegielski H — — [Sp. Stolurska]| — — 
entr. Roh.ikj — — Tri . 
Centr, Skör — — | Unia —. Pr 
C kr. Zduny — — [Vytw. Chem. — — 
Goplana 8G — |Wyr.Cer.Krot]| — — 
Grödek Elekt. — — [Z. Ctr. Masz]J — | — 

— 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot. + = Geschäft ohne Uma. 


Ellauen will mit Polen in enn 
berhandeln? 


Der litauiſche Geſandte in Berlin, 
Sidzikauskas, hat im Auftrage ſeiner Re⸗ 
gierung der polniſchen Regierung den 
Vorſchlag gemacht, am 15. Dezember in 
Berlin in direkte Verhandlungen einzu⸗ 
treten über das Problem der Verhütung 
gegenſeitiger Zwiſchenfälle auf der De⸗ 
markationslinie. Der Völkerbund hatte 
Litauen und Polen anheimgeſtellt, dieſe 
Verhandlungen aufzunehmen und Zeit 
und Ort hierfür gegenſeitig feſtzuſetzen. 
Der Vorſchlag wurde von dem litauiſchen 
Geſandten über die polniſche Geſandſchaft 
in Berlin nach Warſchau geleitet. 


1 Mandat mehr. 

Nach einer Meldung der „Gazeta 
Poljta Zachodnia“ hat der Regierungs⸗ 
block noch ein weiteres Senatsmandat 
aus der Wojewodſchaft Warſchau erlangt, 
ſo daß ſich ſeine Geſamt⸗Mandatszahl von 
76 auf 77 erhöht. 


Adolf Hofmann f. 


Der kommuniſtiſche nr 
nete Adolf Hoffmann iſt im Alter von 
72 Jahren in Berlin geſtorben. 

Adolf Hoffmann iſt ein geborener Ber⸗ 
liner und gehörte zu den erſten Sozialde- 
mokraten, die 1908 in das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt wurden. Ur⸗ 
ſprünglich Maler und Vergolder, war er 
dann in einer ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
vinzblatt⸗Redaktion tätig. Später betrieb 
er eine Buchhandlung. Im Abgeordneten⸗ 
haus zeichnete er ſich durch ſeine draſtiſchen 
Zwiſchenrufe aus. Beſonderes Intereſſe 


zu. 

Während des Krieges ging er zu den 
unabhängigen Sozialdemokraten über 
Für das Niveau der Nachrevolutionszeit 


wandte er der ee 


war es bezeichnend, daß er, der mit der 
deutſchen Sprache auf denkbar geſpannte⸗ 
ſtem Fuße ſtand, weil er nur Jargon ſpre⸗ 
55 konnte, zu gleicher Zeit mit Konrad 
Häniſch Voltsbeauftragter im preußiſchen 
Kultusminiſterium war. Als Reichstags⸗ 
abgeordneter ging er Mitte 1920 zu den 
Kommuniſten über. Er kandidierte 1921 
nicht mehr zum Stadtparlament, dem er 
ſeit 1900 angehört hatte. Es waren näm⸗ 
lich bei einem Einbruchsdiebſtahl in ſei⸗ 
ner Wohnung ſehr viele überaus wertvol⸗ 
le Gegenſtände entwendet worden, was 
ihn in den Augen ſeiner Parteigenoſſen 
mißkreditierte. 

Bekannt iſt er durch ſeinen Spitznamen 
„der Zehngebote⸗Hoffmann“ geworden. 
Er hatte eine kleine Schrift herausgege⸗ 
ben, in der er an draſtiſchen Beiſpielen 
nachzuweiſen verſuchte, daß die beſitzende 
Klaſſe mit ſämtlichen zehn Geboten auf 
geinvanntem Fuß lebe. 


Skelette von Rieſenmenſchen. 

New Pork. Die Entdeckung der Ueber: 
Ueberreſte eines ausgeſtorbenen Rieſen⸗ 
geſchlechts wird aus Soyopa (Sonora) 
gemeldet. Arbeiter ſtießen beim Graben 
am Rio Naqui auf Menſchenſkelette, die 
eine durchſchnittliche Größe von 21“ Me⸗ 
ter haben. Bei den Skeletten wurden ge⸗ 
meißelte ſteinerne Armbänder und Waf⸗ 
fen aus rohem Stein gefunden. Der Fund⸗ 
platz ſtellt einen alten Friedhof dar. Die 
Skelette lagen in in Reihen nebeneinander. 


Vom Eiſenmarkt. 

Die Lage am deutſchen inländiſchen 
Eiſenmarkt hat im November eine erneute 
Abſchwächung erfahren, eine Erſcheinung, 
die nicht verwundern kann, wenn man die 
unſchlüſſige Haltung der eiſenſchaffenden 
un in der Preisfrage in Betracht 
zie 

Nach einem zuſammenfaſſenden Bericht 
des Zweckverbandes der Handelskammern 
Bochum, Dortmund, Eſſen und Münſter 
über die Lage der Großeiſen induſtrie war: 
zwar zu Beginn des Monats der arbeits⸗ 
tägliche Auftragseingang etwas reger, 
weil die Reichsbahnbeſtellungen das troſt⸗ 
loſe Bild etwas belebten. Dieſe Aufträge 
verteilten Kan, auf einen längeren 
Zeitraum, aß ſie für die Beurteilung 
der Na eee nicht kurzfriſtig be⸗ 
trachtet werden dürfen. 

Dagegen war bei Stab⸗ und Formeiſen 
ein weiterer Rückgang der Inkandsauf⸗ 
träge zu verzeichnen. Namentlich iſt der 
Bedarf der eiſenverarbeitenden Induſtrie 
ſehr gering. Der Handel hält mit neuen 
Aufträgen noch ſtärker zurück als im Vor⸗ 
monat, weil er mit einer baldigen Sen⸗ 
kung der Eiſenpreiſe rechnet. 

Beſtimmte Angaben über das Ausmaß 
der von der verarbeitenden Induſtrie im⸗ 
mer ſehnlicher geforderten Eiſenpreiser⸗ 


Wm 


müßigung ſowie über den Zeitpunkt des 
Inkrafttretens ſeien noch nicht zu machen. 


lberheden worden, das Völkerbundsſekre⸗ 
tariat wird die Note in franzöſiſch und 


Die Großeiſeninduſtrie macht dieſe Frage engliſch überſetzen laſſen. Die Veröffent⸗ 


davon abhängig, daß die Löhne im Koh⸗ 
lenbergbau geſenkt werden. 


lichung der Schriftſtücke wird nicht vor 
Mittwoch erfolgen. Es iſt an eine gleich⸗ 


Am Auslandsmarkt hat ſich der Preis⸗ zeitige Veröffentlichung in Berlin und 
rückgang nur für Formeiſen weiter fort⸗ Genf gedacht. Die Note ſtützt ſich auf Ar⸗ 
geſetzt, das von den franzöſiſchen Werken tikel 72 des Oberſchleſiſchen Abkommens 


ſtark unterboten wird. Der ausländiſche 


und nicht auf Artikel 11 des Völkerbunds⸗ 


Handel hat wohl in der Erwartung, daß paktes. 


der Tiefpunkt der Preiskurve erreicht ſei, 
Eindeckungen vorgenommen. Dadurch zog 
bereits der Stabeiſenpreis an der Brüſſe⸗ 
ler Börſe von 3 Pfd. 18 Schilling auf et⸗ 
wa 4 Pfd. 6 Schilling an. Die Anfragen 
aus ausländiſchen Händlerkreiſen nehmen 
zu, da offenbar das Bedürfnis vorhanden 


Der franzöſiſche Votſchafter in Rom bei 
riand. 

Außenminiſter Briand hatte eine Un⸗ 
terredung mit dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Rom De Beaumarchais. Nach dem 

Excelſiot“ ſind die franzöſiſchen Ver⸗ 


iſt, die ſtark verringerten Lagerbeſtände handlungen Gegenſtand dieſer Ausſprache 


aufzufüllen. 


Nationaldemohratikger Auflieg. |.. 


In einem Aufruf des nationaldemo⸗ 
kratiſchen Wahlkomitees an die polniſche 
Kaufmannſchaft war u. a. zu leſen: Die 
99 verlangt, daß Faktoren zur Herr⸗ 

elangen, die die tatſächliche deut⸗ 
5 * ahr begreifen und zu energiſchem 
orgehen auf dieſem Gebiete fähig ſind. 
Die den Deutſchen im Handelsvertrag ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe würden beſonders 
ungünſtig auf die Intereſſen der polni⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft der Weſtländer ein⸗ 
wirken. Die Ratifizierung des Vertrages 
in ſeiner gegenwärtigen Form dürfe nicht 
zugelaſſen werden. Der Vertrag wird nur 
von einem Parlament abgelehnt, in dem 
die nationalen Faktoren die entſcheidende 
Stimme haben! — 


Lotte Melduncen. 

Ueber Europas Wirtſchaftslage äußerte 
ſich der franzöſiſche Industrielle und frü⸗ 
here Miniſter Loucheur zu einem Preſſe⸗ 
vertreter. Loucheur wies darauf hin, daß 
es in Europa gegenwärtig ohne Hinzu⸗ 
rechnung Rußlands über 6 Millionen Ar⸗ 
beitsloſe gäbe. Loucheur trat erneut für 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den europäiſchen Staaten ein, indem 
er erklärte, daß innerhalb Europas und 
ſpäter innerhalb der ganzen Welt zwi⸗ 
ſchen den Erzeugern aller wichtigen Wa⸗ 
ren Kartelle zuſtande gebracht werden 
müßten. Die wohltuende Wirkung dieſer 
Kartelle habe man am beſten am Stahl⸗ 
kartell erkennen tönnen. 


Im Verlaufe eines Vortragsabends 
der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte 
kam es geſtern zu Zwiſchenfällen mit Ca⸗ 
melots du Roi und Mitgliedern anderer 
rechtsſtehender Verbände, die Patronen 
mit Rauchwolken im Saal zur Entzün⸗ 
dung brachten. Bei dem entſtehenden 
Handgemenge wurde auch Profeſſor Vik⸗ 
tor Baſch, der den Vorſitz der Veranſtal⸗ 
tung hatte, leicht verletzt. Zwei Perſonen 
wurden verhaftet. 


In den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika herrſcht ungewöhnliche Kälte im mitt⸗ 
leren Weſten des Landes. Einer Neuyor⸗ 
ker Meldung zufolge ſind etwa 50 Todes⸗ 
fälle durch die Kälte verurſacht worden. 
In vielen Bezirken des von der Kälte⸗ 
welle betroffenen Gebietes herrſche ſchwe⸗ 
re Not. Auch in den amerikaniſchen Oſt⸗ 
ſtaaten iſt es ſchon Winter geworden. Die 
Stadt Neuyork hatte geſtern ungefähr 8 


Grad Kälte. 


* 


In der en Republik 
Peru iſt nach einer franzöſiſchen Meldung 
die Ruhe wiederhergeſtellt worden. In 


der Hauptſtadt Perus war es in den letz⸗ 


ten Tagen zu ſchweren Kämpfen zwiſchen 
Regierungsanhängern und Gegnern der 
Negierung gekommen. Die erſt vor kurzer 
Zeit nach einer Revolution gebildete Re⸗ 
gierung hatte alle peruaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften aufgelöſt. Dieſe Maßnahme führ⸗ 
te zu ſchweren Arbeiterunruhen, bei deren 
Unterdrückung 12 Arbeiter getötet wur⸗ 
den. Jetzt ſoll eine Einigung zwiſchen den 
Parteien erreicht worden ſein. Eine neue 
vorläufige Militärregierung ſei gebildet 
worden. 
* 

Die Note der deutſchen Reichs regierung 
über die Lage in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt 
von dem deutſchen Generalkonſul Dr. Völ⸗ 
ckers dem Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des überreicht worden. Die offizielle Ver⸗ 
öffentlichung der Note ſeitens des Völker⸗ 
bundsjefretatiats wird in einigen Tagen 
erfolgen. 

Das von dem deutſchen Generalkonſul 
im Auftrage der Reichsregierung dem Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes übergebe⸗ 
ne Schriftſtück beſteht aus der eigentlichen 
Note, dem Material und Schlußfolgerun⸗ 
gen. Die Note iſt in einem deutſchen Text 


Kutowſti 


geweſen. 


Unterricht im Freien? Im Kultusmini⸗ 

rium werden gegenwärtig die Lehr⸗ 
1 für das kommende Schuljahr bear⸗ 
beitet. Hierbei wird in Erwägung gezogen, 
wie in anderen europäiſchen Ländern 
einen Wochentag ſchulfrei zu machen. Die⸗ 
ſer ſchulfreie Tag ſoll zunächſt in es 
Volks⸗ und Mittelſchulen eingeführt wer⸗ 
den. Dieſer „Freitag“ ſoll in der Haupt⸗ 
ſache für Schulausflüge vorbehalten wer⸗ 
den. Man verſpricht ſich hiervon beſonders 
für die blaſſen und unterernährten Kin⸗ 
der der Induſtrieſtädte große geſundheit⸗ 
liche Erfolge. 


die „Aorütung“ in dem, 


Dentiher Antrag auf Verbot ſchwerer 
Angriffswaffen abgelehnt. 

Aus Genf wird gedrahtet: 

Der Abrüſtungsausſchuß des Völker⸗ 
bundes lehnte am Dienstag einen deut⸗ 
ſchen Antrag, der ein Kernſtück der deut⸗ 
ſchen Abrüſtungsforderungen darſtellt, mit 
großer Stimmenmehrheit ab. 

Nach dem deutſchen Antrag ſollte in 
Kriegszeiten die Verwendung der nach⸗ 
folgenden ſchweren Angriffswaffen gänz⸗ 
lich verboten werden: 

1. Jegliche Arten von Tanks. 
2. Mörſer und Minenwerfer über Ka⸗ 
liber 150 Mill. 
3. Innerhalb von Feſtungen u. befeſtig⸗ 
eee, erer 
Wojewodſchaft Poſen. 

Kruſchwitz. Ueberfall. Die Ges 
brüder K. und A. Nowak planten ſchon 
längere Zeit einen Ueberfall auf ihren 
Mitarbeiter Johann Tuszynſki. Als dieſer 
letztens aus der Zuckerfabrik kam, erwar⸗ 
teten ihn die Gebrüder N. in einer dunk⸗ 
len Straße! Er wurde alsdann von den 
Brüdern dermaßen bearbeitet, daß er ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte, während die Polizei die Attentä⸗ 
ter verhaftete. 

Pakoſch. Ueberfall. Als der in der 
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Jan 
Tuſzynſki ſich auf dem Heimwege nach 
ſeiner Wohnung in der Radowoerſtraße 
befand, wurde er von den Brüdern Jozef 
und Andrzej Nowak überfallen und mit 
ſcharfen Gegenſtänden derart übel zuge- 
richtet, daß er ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen dürfte. 

Oſtrowo, 20. 11. Dienstagnachmittag 
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof 
ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge, in⸗ 
dem ein Kohlenleerzug beim Rangieren 
einen anderen von Poſen kommenden Koh⸗ 
lenleerzug in die Flanke fuhr. Fünf Wa⸗ 
gen wurden ſtark beſchädigt. Ein eiſerner 
Lichtmaſt wurde umgebrochen. Der Zug⸗ 
verkehr nach Kaliſch war faſt eine Stunde 
unterbrochen, und die Aufräumungsarbei⸗ 
ten nahmen mehrere Stunden in Anſpruch. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 
Das Urteil in einem Senſationsprozeß. 


Graudenz, 21. 11. Nach längerer Ver: 
handlung vor dem hieſigen Gericht wurde 
das Urteil in dem Prozeß gegen den frü⸗ 
heren Direktor von der ehemals Falckſchen 
Tonwarenfabrik, Aktiengeſellſchaft, ver⸗ 
kündet. Es lautete auf 5 Monate Gefüng⸗ 
nis. Die Hälfte der Strafe gilt durch die 
Anterſuchungshaft als verbüßt, die andere 
Hälfte wird auf Grund der Amneſtie er⸗ 
laſſen. Der Verurteilte war eine Infla⸗ 
tionsgröße. Er ſtammte aus kleinen Ver⸗ 
hältniſſen. Nach Beſuch der Volksſchule 
kam er in das Bureau der Falckſchen Fa⸗ 
brik. Als dieſe nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung von den Beſitzern Max Falck und 


Auguſt Venski an ein Konſortium ver⸗ 


kauft wurde, berief man Staneck, der da⸗ 
mals ein ganz junger Menſch war, als 
Direktor. Er hatte ein Jahresgehalt von 


50000 Zl. Durch Gründung einer Dach⸗ 


pappenfabrik mit dem Dachdeckermeiſter 
und andere Unternehmungen 
ſuchte er ſein Einkommen zu erhöhen und 


| 


ten Plätzen Geſchütze über 150 Mill. 
4. Außerhalb von Feſtungen u. befejtige 
ten Plätzen Geſchütze über 77 Mill. a 

Ferner ſollte ſich nach dem deutſchen 
Antrag die vertragſchließenden Staaten 
verpflichten, das geſamte für dieſe An⸗ 
griffswaffen verwendbare Kriegsmate⸗ 
rial zu vernichten, ſowie die Herſtellung 
und die Einfuhr von ſolchem Kriegsmate⸗ 
rial zu unterſagen. - 

Der deutſche Antrag wurde mit 10 
Stimmen gegen die beiden Stimmen 
Deutſchlands und Rußlands bei 13 Stim⸗ 
menenthaltungen abgelehnt. Vorher hatte 
Graf Bernſtorff darauf hingewieſen, daß 
verſchiedene internationale Abkommen, 
insbeſondere der Kelloggpakt, das Verbot 
des Angriffstrieges enthalten. Es ſei ein 
Widerſpruch, daß trotz dieſer feierlichen 
Verpflichtung eine Abrüſtungskonvention 
geſchaffen werde, die eine ungehemmte 
Anſammlung der ausgeſprochenen An⸗ 
griffswaffen legaliſiere. 

Als Sprecher der Mehrheit wandte ſich 
Politus⸗Griechenland gegen den deutſchen 
Antrag. Er erklärte, man dürfe bei den 
Völkern nicht die Iuufion erwecken, daß 
ein künftiger Krieg weniger ſchrecklich ſei 
als der Weltkrieg. Es komme nicht darauf 
an, den Krieg zu humaniſieren, ſondern 
durch Ausbau der friedlichen Verfahren 
den Krieg als Mittel der Politit auszu⸗ 
ſchalten. 


Fortſchreitende Erdbewegung an der 
Klauſenthalſtraße. 

Die Gemeinde Linthal am Beginn der 
Klauſenthalſtraße wird neuerlich durch 
eine Erdbewegung am Kilchenſtock beun⸗ 
ruhigt. Bereits im vorigen Jahr mußten 
infolge Abbruchs großer Erdmaſſen beſon⸗ 
dere Sicherungsmaßnahmen getroffen 
werden. Nach genauen Meſſungen hat ſich 
im oberen Teil des Berges die Abwärts⸗ 
bewegung der Maſſen verdoppelt. Es be⸗ 
wegen ſich etwa 100 000 Kubikmeter täg⸗ 
lich einen Zentimeter abwärts. Das 
Rutſchgebiet wird dauernd durch Wächter 
kontrolliert, die mit dem Dorf und den zu⸗ 
ſtändigen Stellen in telephoniſcher Ver⸗ 
bindung ſtehen. Für die bedrohten Dorf⸗ 
teile ſind von den Behörden Räumungs⸗ 
wochereitungen angeordnet worden. 


machte 1a dabei ſtrafbarer Handlungen 


ſchuldig 

Aus Kongreßpolen. 
Lublin. 300 Dollar vernichtet. Die 
Witwe Eſter Maranz wird von ihren 
in Amerika lebenden Kindern unterſtützt. 
So erhielt ſie auch einen Mantel, den ſie 
zum Umfärben gab. Einige Tage darauf 
kam von der Tochter ein Brief, in dem 
dieſe der Mutter mitteilt, daß im Futter 
des Mantels 300 Dollar eingenäht ſind. 
Frau Maranz begab ſich ſofort nach der 
Färberei, wo der Mantel jedoch ſchon in 
Arbeit war. Man fand in dem naſſen 
Kleidungsſtück drei Fetzen, die aber keinen 
Dollarſcheinen mehr ähnlich waren. 
Lemberg, (Pat). Die „Gazeta 
oranny“ meldet aus Halicz, daß 
der Pionierwachtmeiſter Sochaniewfki 
Selbſtmord beging, indem er ſich eine 
Handgranate vor die Füße warf, die ihn 
in Stücke riß. Der Grund zum Selbſt⸗ 
mord ſoll unglückliche Liebe ſein. 
Pudewitz. Eingebrochen wurde 
derſelben Nacht an vier Stellen. Auch 
der Magiſtrat wurde nicht verſchont. 
Dreihundert Zloty und einige Akten wur⸗ 
den geſtohlen. Den Hausbeſitzern Bom⸗ 
bynſki, Dudkiewicz und Maretzti wurden 
Kleidungsſtücke und Aepfel geſtohlen. 
a 5 wurden bisher nicht er⸗ 
mitte 


in 


Myslowitz. Schwere Bluttat. Der 
Schuhmacher Ginalſki aus Myslowitz 
hatte ſich von einem gewiſſen Edmund 
Kubala die Photographie eines Mädchens 
geliehen, die er nicht zurückerſtattete und 
zu verſchiedenem Unfug benutzte. Kubala 
ſtellte ſich am vergangenen Sontag im be⸗ 
trunkenen Zuſtand in der Wohnung Gir 
nalski ein und verlangte die Herausgabe 
der Photographie. Als Ginalski dem 
Verlangen nicht entſprach und daraufhin 
Streitigkeiten ausbrachen zog G. plötzlich 
einen Revolver und gab auf Kubala einen 
Schuß ab, der dieſen in den Hals traf. Im 
ſchwerverletzten Zuſtand wurde er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Ginalski 
wurde in Haft genommen. 


— > — 5 5 en Teil: * 
der Jurſch. Handel und a 

Baechr. Für die Teile: Aus der Stadt 3 mi“ 

Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmever. Für den 

übrigen edatonenlen Teil und für die illu⸗ 

— — * „Die Zeit im Bilde“: Alexan! 
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Beilage zum Poſener Tageblatt 1 
e Die Folgen einer Geldheirat. 


leineren Raum ein; der Verbandsbeitrag wurde 
Ehemann und Schweſter als Gattenmörder. 


in der gleichen Höhe wie bisher bewilligt, die 
Beide Angeklagte zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Kaſſe geprüft und entlaſtet. Ihre Verwaltung 
lie pi feit Jahren in der Hand des um ihre 
em. Poſen, 2, Dezember. eine Schweſter dies bemerkte, feuerte ſie ihn zur 
f at durch dle Worte an: 


Ordnung ſehr verdienten Buchhalters Armin 
„Los, los, ſchneller.“ 


Köhler aus Poſen. 
nregungen brachte noch eine 
Als der Angeklagte die Ehefrau ſchon an den 


Dein König kommt! 


Advent! Aus allen Wirren und Nöten, 
aus allen Kämpfen und Gegenſätzen der 
Zeit ruft das Wort heraus und einigt uns 
alle vor Einem Thron, der unbeweglich 
ſteht, wenn Erd' und Himmel untergeht. 

ir vergeſſen alle Sorgen und Mühen der 
Erde und der Gegenwart, wenn uns der 
Advent zuruft: Dein König kommt zu dir! 


Muſterbibelſtünde über Reinheit und 
Reife, die der 9 4 hielt. Die praktiſche 
Mitarbeit von einer Reihe Poſaunenbläſern unter 
Leitung von Diakon Köhler und Chorleiter 
Höhne, ſowie eine an Stelle der behördlich 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts fand unter dem Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Cyprian am Montag die Haupt⸗ 


Da öffnet Jeruſalem ſeine Pforten: Gelobt nicht erlaubten Wanderung angeſetzte Beſichti⸗ 5 8 Haken geknüpft hatte, ſchob die Schweſter das 
ſei, der da kommt im Namen des Herrn! 5 eines landwiriſchaftlſchen 15 li ir verhandlung gegen den Landwirt Michael über den Zementfäſſern ei Brett hinweg. 
1 in der Nähe der Stadt, bei der der Beſitzer den Kuma und deſſen Schweſter Johanna Beide begaben ſich dann ſtillſchweigend, als wenn 


Das Volk fauchzt ihm entgegen, ſeine Jün⸗ 
ger geleiten ihn im Triumph in ſeine 


en wäre, an ihre Beſchäftigung. 
Stadt. Das alte Adventsevangelium zeigt 
N 


un der Toten glaubte man 
ſt mord. Nach längeren Nach⸗ 


wegen Ermordung der Ehefrau Wladiſtawa 


dafür ſehr intereſſierten Vereinsmitgliedern U 
Kuzma ſtatt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 


nichts n 
wertvolle und fachmänniſche Erläuternugen gab. > 


ach der 
an einen Sel 


Mit Dank iſt dann noch die Führung durch die Galinſti. 18. 
ihn uns in ſeinem Einzug in Jeruſalem | Stadt 5 77 85 zu 5 ‚a 7550 1 — — Draheim Der Sachverhalt. Walcher ſeſh und — 20 n 
(Matth. 21, 1—11). Vergeſſen find Pilatus veranſtaltete, und bei der den Teilnehmern jo] Im Dorfe Januſchewo im Kreiſe Schroda die Tat in der Vorunterſuchung zu, wobei der 


recht das Auge aufging für die Schönheit wie 
die große und a fr uns A Ge⸗ 
ſchichte der Stadt. pz. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 4. Dezember. 


Handarbeits-Ausſtellung des Hilfs- 
vereins Deutſcher Frauen. 


Der unter der zielbewußten Leitung der Frau 
Sanitätsrat Dr. Pincus großen ſo zialen Aufgaben 
dienende Hilfsverein Deutſcher Frauen 
Poſen eröffnete ſeine diesjährige Handarbeits⸗ 
Ausſtellung, die elfte im Laufe des Jahre, am 
Dienstag mittag in den Sälen des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens. Dieſe Ausſtellungen erfreuen ſich als Weihnachts⸗ 
meſſen in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung aus Stadt 
und Land eines ſich von Jahr zu Jahr ſteigenden zu⸗ 


Angeklagte die Vorgänge bei der Ermordung 
demonſtrierte. N : 

Der große Zeugenapparat belaſtete die beiden 
Angeklagten dermaßen, daß das jetzige Leugnen 
der beiden Angeklagten zwecklos war. 

Auf Befragen des Vorſitzenden, warum der An⸗ 
geklagte die beiden Zementfäſſer und das Brett 
im Stalle aufgeſtellt hatte, erwiderte Kuzma, 
daß ſeine Ehefrau öfters a daß ſie ſich 
aufhängen wolle, und dabei wollte er ihr behilj- 
lich ſein und fie in ihrem Vorhaben nicht jtören. 
Der Angeklagte 117895 ſeine Ehefrau als geiſtig 
eſtört und lieder ic was aber von den Zeugen 
bestritten wird; dieſe behaupten vielmehr, daf 
die Ermordete eine ſehr ruhige Natur war. 

Die mitangeklagte Schweſter will heut, 
nichts wiſſen und unſchuldig ſein. > 

ie Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Horoſz 

kiewicz, Dr. Lagoda, Dr. Scharf und 


wohnte der Landwirt Kuzma, der mit jeiner 
Ehefrau und der Mitangeklagten eine 84 Morgen 
große . führte. Kurz nach der 600 
ratung erhielt der Angeklagte Kuzma eine Mit⸗ 
gift von 12 000 8 bt er machte eine ſogenannte 
Geldheirat. Bal 


und Herodes, Hoheprieſter und Schrift⸗ 
gelehrte, Hoher Rat und römiſche Kaiſer⸗ 
macht, verſunken alles vor dem Bilde des 
Einen, der da kommt, „auf den verſtörten 
Triften des Lebens neuen Bund zu ſtiften“. 
g Das iſt doch der Sinn des Advents und 
des mit ihm beginnenden neuen Kirchen⸗ 
Jahrs. Warum denn ein eigenes Kirchen⸗ 
jahr neben und in dem bürgerlichen Jahr? 
Warum ein Feſtkalender der Heilstat⸗ 
ſachen, der nun wieder ſeinen Lauf be⸗ 
ginnt? Warum? Weil in alles Irdiſche 
Gott die Geſchichte ſeines Reiches hinein⸗ 
webt als den tiefſten Sinn aller Geſchichte, 
weil in alles Vergängliche, Wechſelnde der 
Zeit Gott Stimmen der Ewigkeit hinein⸗ 
| klingen läßt, um uns zum Bewußtſein zu 
| bringen, daß es Höheres gibt, als Eſſen 


ern zu heftigen Auftritten 
kam, erſann der Angeklagte einen 


Mordplan 


um Are entledigen und durch eine 
zweite Geldheirat die Hypothekengeldern der Ge⸗ 
ſchwiſter zu erledigen. 
Für dieſen Plan wollte er zunächſt ſeinen Bru⸗ 
der Kazimierz und ſeine Schweſter 
ohanna gewinnen, ſtieß jedoch dabei 
Widerſtand. Da ſeine 


| i 5 i f ; ; ag iten ſei i beiden Angeklagten zwar in einem minderwer 
und Trinken, Handel und Geſchäft, Geld [ſpruchs und bieten vielen wirtſchafflich ſchwachen Schwe⸗ rn 1 * beschloß ei des 5 — Ib! d den Mord ausführen konnten, da 
und Gut, Weisheit und Schönheit, Wiſſen⸗ ſtern und Brüdern durch den Verkauf der von ihnen klagte, mit Hilfe ſeiner Schweſter Johanna e 51 des St.⸗G.⸗B. nicht in Frage komme 


gefertigten Handarbeiten Verdienſtmöglichkeiten, die ge⸗ 
rade in unſerer Zeit wirtſchaftlicher Schwierigkeiten fo | d 
mancher Not ſteuern. 


ſchaft und Kunſt, Politik und Parteikampf, 
daß ein ewiges Reich da iſt und in ihm 
und über ihm ein ewiger König, deſſen 


au: 


trid mit 


5 : Auch der Zuſpruch zur diesjährigen Handarbeits⸗ h 5 = g taatsanwalt beantragte gegen beide An 
Thron unerſchüttert von politiſchen und Ausſtellung war am Eröffnungstage mit feinem Tee- Schlinge. Am Mordtage in aller Frühe ſchichte Be 45 Todesftraf ur on 
völkiſch K f teht. Tocht : 5 5 er ſeinen Bruder und ſein ganzes Perſonal nebjt | gettag ; ne: . 
| 0 en Kämpfen ewig ſteht. och er nachmittage erfreulich groß; viele hundert Perſonen Angehörigen nach der entfernten eune zum] Rechtsanwalt Dr. Nowoſielſki jtellte hier 
Zion, freue dich ſehr, ſiehe, dein König [fanden ſich im Zoologiſchen Garten zuſammen. Der] Dreſchen und blieb mit ſeiner Schweſter Johanna auf den Antrag, die beiden Angeklagten erneiı 
kommt zu dir. Hoſiannah dem Sohne große Saal war mit zahlreichen Tiſchen ausgeſtattet, zurück, die in alles ee war, Nun begab durch einen Piyhiater e De la 77 5 f 
Davids! D. Blau⸗Poſen. auf denen eine überaus große Fülle guter und ſchöner bi der Angeklagte in den Stall, jtellte dort zwei „d 5 919 r abgelehnt — 
— Handarbeiten um deren Herſtellung ſich viele, viele flei⸗ e ber vg 1 15 jr tn Die Unger agten nach dem letzten Wort durch 
Dertreterverfammlun Bige Hände mit fo fihbar günftige Grfolge bemüht INN Warten ein De Als er mit der den Wender geisagt, bitten um s d Geri 
9 hatten, zum Kauf lockte. Und glücklicherweiſe nicht ver⸗]Aufſtellung dieses Gerüſtes fertig war, beauf- Nach längerer Beratung verkündete das Gericht 
des Landesverbandes Evangeliſcher geblich! Denn auf allen Ständen erhielt man auf die tragte er ſeine weſter, die er in den 1 4 Uhr n age 8 * 
8 Frage nach dem Gefchäftsgange die erfreuliche Auskunft] Stall zu rufen, angeblich damit ſie ihrem Ehe⸗ 5 ie 22 FEC 
Jungmännervereine „Gut“ und „Sehr gut.“ Davon zeugte auch das Ge⸗[ mann beim Annageln eines Brettes für den eſſen w di Ku; für ſchuldi 
8 ſumme im Saale, d das Leb d Treiben in einem Taubenſchlag behilflich ſein ſollte. Ahnungslos an der Ehefrau Wladiſtawa Kuzma für ſchuldie 
J ; le lle, daß an das Leben un } 0 ˖ 10 erklärt und zum Tode durch den Stranc 
Im hohen Norden unſeres Gebietes, in Bienenſtocke erinnerte. Die meiſten ausgeſtellten Arbeiten] begab ſich die Ehefrau in den Stall, wo fie ihren : 
Schöneck, hat in dieſem Jahre der Landesver⸗ en 8 Mann auf dem Gerüjt ſtehend mit dem Hammer verurteilt. 


zeugten von der techniſchen Fertigkeit, aber auch von dem 
erleſenen Geſchmack ihrer Herſtellerinnen in der bunten 
Mannigfaltigkeit der Farbenzuſammenſtellung. Lebhafte 
Kaufluſt erweckten wieder die Blinden arbeiten, 
die zum größten Teil reſtlos ausverkauft wurden und 
deshalb nachbeſtellt werden mußten. Großes Intereſſe 
erweckte auch das künſtleriſche Spielzeug, das na⸗ 
türlich für das Weihnachtsfeſt reißenden Abſatz fand. 
Teilweis waren Spielſachen von Kinderhand angefertigt 
worden und lenkten die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 


band evangeliſcher Jungmännervereine ſeine 
Vertreterverſammlung gehalten, die darum aber 
nicht minder gut beſucht war, ſondern im Gegen⸗ 
teil ein gutes Zeichen von dem Zuſammenſchluß 
und der Freudigkeit der Mitarbeit der einzelnen 
Vereine ablegte. Etwa 150 Vertreter der 
angeſchloſſenen Jungmännervereine waren an⸗ 
weſend und fanden in der Gemeinde eine unge⸗ 
mein gaſtliche und freundliche Aufnahme, für die 
den leitenden Männern der Gemeinde wie allen 


Eine weitere Verhandlung gegen Johann 
Kuzma, die ihrem unehelich geborenen Kind 
den Hals durchgeſchnitten und es 5 u 
einem Kartoffeldämpfer gekocht und den Schwei 
nen vorgeſetzt hat, wurde um einige Tage ver 


der Strick zu kurz war, traten ihm Schwei 
. tagt. 


ins Geſich 


Mark in Gold geraubt. Den Vorſitz führte Be⸗ 


kämpfen zu dürfen. 
sr = zirksrichter Radlowſki, die Verteidigung lag 
in 


% Laufe des Abends wurde 
noch eine namhaf 


e Spende bekannt gege⸗ 


; ; l 5 ſich. Viel bewundert wurde auch eine allerliebſte Kak⸗[ ben, was begreiflicherweiſe großen Jubel aus⸗ den Händen der Gerichtsapplikanten Sze⸗ 
Be erg „ Dank gebührt. Noch teen⸗Sammlung kleinſter Exemplare. In deren Nähe] löſte. Von allen Zelten und neuen Barfnungen ſzycki und Janikowſki. Die Anklage ver- 
eutlicheren Ausdruck fand die Freundlichkeit der hatte wieder der von den früheren Ausſtellungen her plaudernd, blieben Gäſte und Mitglieder nach trat Staatsanwalt Domke. Die äußerſt dra⸗ 


Gemeinde gegenüber der Jugend mit dem Eichen⸗ 
kreuz in den ſehr gut beſuchten Veranſtaltungen, 
die mit der Tagung auch der gaſtgebenden Ge⸗ 
meinde beſchert waren. Das gilt ebenſo von dem 
Feſtgottesdienſt, bei dem Paſtor Brum⸗ 
mack aus Poſen die Feſtpredigt hielt, wie von 


1 Verhandlung endete Sonnabend um 
3½ Uhr nachmittags mit der Verurteilung des 
tak zu lebenslänglichem Zuchthaus und des 
tolz zu 15 Jahren Zuchthaus. Der Staats⸗ 
anwalt hatte für beide Angeklagte wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls je 2 Jahre Zuchthaus, wegen 
eines Raubes in Sierakowice je 10 Jahre Zucht⸗ 


vorteilhaft bekannte Wollſteiner Kunſtmaler Boleskaw 
Schneider einige Kabinettſtücke von Aquarell⸗ und 
Oelbildern aufgehängt, die hoffentlich nicht nur die Be⸗ 
wunderung, ſondern auch die Kaufluſt der Beſchauer 
rege machten. Wenn uns nicht alles täuſcht, wird der 
Hilfsverein Deutſcher Frauen auch in dieſem Jahre von 


dem 0 Teil in den gaſtlichen Räumen 
des Bootshauſes noch eine Reihe von Stunden 
zuſammen. 
—— — 
K* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
Mittwoch früh + 3,48 Meter, gegen + 3,44 Meter 
am Dienstag, und + 3,43 Meter am Montag früh. 


den beiden Gemeindeabenden, von denen 8 TE 10 i i i 

einer durch ſehr anſchauliche Berichte des Orts- dem Erfolge der Handarbeitsausſtellung voll befriedigt X Geſchäftszeit vor den . Lade o 

pfarrers, Paſtor Draheim, über des Ortes rm — n a ee he gl * 2 5 ſtrafe, ide Ptak die Todesitrafe beantragt. 

und der evangeliſchen Gemeinde Geſchichte mit nachtsfeſt die 8 N Ur — 15 bis a 1 ——.. . ̃ œ ; 7 ann 

e ſelbſt bekannt machte, der andere durch Poſener Auderverein „Germania“. offt fe. N y Schlafzimmer Bureau für Nechts⸗ und 
ortrag und Lichtbilder von Jugendpfarzer) Zur Erinnerung an die Ein wei s Die Sitzung des Poſener Kreis bauernvereins I Buchhaltungs hilf unt eig 

Brauer das Leben des Verbandes in mannig⸗ fee: des Bootsha inzig Jahren und | am den Dir BE Dezember, findet bereits) Einrichtung [ein Magifters Juris u.beeid. 


111 vor Gwanzig 
zur Feier des diesjährigen Sieges auf der Dan⸗ 
ziger Regatta hatte die „Germania“ Freunde und 
Getreue zu Sonnabend abend nach dem Boots⸗ 
haus gebeten. In ſeiner zwangloſen Einfachheit 
wurde dieſes Doppelfeſt zu Stunden fröhlicher 
Entſpannung im Kreiſe von Kameraden, die 
gleiches Streben zuſammenführte. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Eier begrüßte der Vorſitzende beſon⸗ 
ders Herrn Thöl, den Vorſitzenden des Ruder⸗ 
verbandes Poſen⸗Pommerellen, und Herrn 
Zee den en A er des Verbandes 
anziger Rudervereine. azu entbot er den 
Willkommen den Freunden vom Ruderklub 


fache Beleuchtung ſtellte. Bei all dieſen Gemeinde⸗ 
veranſtaltungen wirkte die Schönecker Jugend er⸗ 
freulich mit. 

Sehr reich war die Tagung im Blick auf 
die Entwicklung des Verbandes und jeiner Ver⸗ 
eine. Es war die erſte Tagung, die nicht von 
Geheimrat D. Staemmler, dem früheren 
Verbandsvor itzenden und jetzigen Ehrenvor⸗ 
tzenden, perſönlich geleitet worden iſt. Ein tele⸗ 
graphiſcher Gruß wurde an den bewährten Füh⸗ 
ter der Be en Mannesjugend unſeres 
Landes geſandt. ein Nachfolger iſt er ein⸗ 
timmigem 4 20 5 der Vereinsvertreter Paſtor 


rummack aus Poſen geworden, der ſchon ſeit 


e jof“ und den 
Beſtehen des Verbandes entſcheidend an jeiner | nid ade der Redner auf die Ent⸗ 
Leitung tätig geweſen iſt. m lag auch die ſtohteng Baschi te des Bootshauſes ein, deſſen 
Leitung dieſer Tagung ob. In der ſonſtigen ſtolzer Bau ein Markſtein in der Entwicklung 


8 wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder ohne Ausnahme wiedergewählt, und 
war die Paſtoren Dinkelmann⸗Zinsdorf, 
ürtler⸗Graudenz und 6 or ſt⸗Schwerſenz, 
ſowie die Vereinsmitglieder A. Köhler ⸗Poſen, 
Kleps⸗Wollſtein und Pahlberg⸗Pollen⸗ 
bein, Unter den vielen zur Verhandlung ſtehen⸗ 
den Dingen ſeien hier 3 5 erwähnt die Er⸗ 
weiterungen der Sitzungen, die 
innerhalb Polens beſonders au 3 
bee chen Brudervereinen, die Preſſearbeit und 
e Frage einer einheitlichen jugendgemäßen 
Tracht, die Pflege der 
bildung, die 


= fir die l b. und Volks⸗ 
rſorge 
Mtglieber, die Hl 

u 


r die arbeitsloſen 
1 von Vereinsleiter⸗ 

ungswochen und überhaupt die Aufgabe der 
Iprerſchulung, die 5 e der Sittlichkeitbeſtre⸗ 
ngen und vor allen Dingen eine noch viel 
ründlichere Bibelarbeit in den Vereinen. 
ieſem 5 und entſcheidenden Thema dien⸗ 
ten die beiden grundlegenden Hauptreferate der 
agung, von denen das eine Bundesdirektor 
iete aus Dresden, das andere Jugendpaſtor 
rauer hielt. In dem erſteren hatte der Vor⸗ 
nd einen in der . ſchon ſeit lan⸗ 
gem tätigen Mitarbeiter ene deſſen lebens⸗ 


ehalten werden können. Mit der eee 
age für 


1 en 
mit den ober⸗ 


ortliche 
e Siegeswille ſind die Kennzeichen der 


Glückwünſche des Verbandes Danziger Ruderver- 
eine überbrachte Herr 
diſziplinierte Auftreten der Germanen auf den 
Regatten. Der Sprecher der Trai⸗ 
ningsruderer konnte dem Vorſitzenden die 
Mitteilung machen, daß es allen verſammelten 
Trainingsruderern eine Ehre ſein würde, auch im 
kommenden Jahre für die Farben des Vereins 


— 


wahre und friſche Ausführungen der Verſamm⸗ 
lung wohl unvergeßlich bleiben werden. Die 
wirkſchaftliche Not iſt auch in dem Verbandswerk 


um 10 Uhr vormittags ſtatt. Näheres ſiehe im 
heutigen Anzeigenteil. 

x Einbruch in ein Poſener Goldwarengeſchäft. 
In der Nacht zum Montag iſt in Poſen in das 
Goldwarengeſchäft Konſtanty Kaczmarek in 
der ul. Waly Zygmunta Auguſta 3 (fr. Nieder⸗ 
wallſtraße) ein ſchwerer Einbruch verübt worden. 
Geldſchrankknacker haben in die Mauer eines 
neben dem Laden liegenden Kohlenraumes ein 
großes Loch geſchlagen, find in den Laden einge⸗ 
ſtiegen, haben mit einem Schweißapparat den 
Geldſchrank geöffnet und Wertſachen für 8000 21 
geſtohlen. Als vermutliche Diebe find die Brü⸗ 
der Martin und Joſef Rutkowſki verhaftet 
worden. 


tet ld ihrer 


Stuhle tot herab. 

em. Wegen Meineids verurteilte die Poſener Strafe 
kammer die unverehelichte Leokadja Sig kowska aus 
Poſen zu einem Jahre Gefängnis. Sie hatte 
den Meineid in einem Alimenten⸗Prozeß geſchworen. 


die Jühne für den Raubmord 
in Saödle. 


* Bromberg, 1. Dezember. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich am Freitag und Sonnabend 
voriger Woche als Angeklagte die Elektrotechniker 
Feliks Ptak und Joſef Stolz, beide aus Brom⸗ 
berg, zu verantworten. Ihnen wurde neben 
einem anderen Verbrechen der Raubmord, 
verübt an dem Dekan Robowſki in Sadke, 
Kr. Wirſitz, in der Nacht zum 31. et d. Ji 
über den ſ. Zt. von uns ausführlich berichtet wor- 
den iſt, zur Laſt gelegt. Dem Dekan wurden 
10 000 Zloty, Dollarnoten, Aktien und etwa 1000 


kompl. Kücheneinr., Damen⸗ 
pelz Se al, Rado, 4 Lamp. 
kompl., alles faſt neu, z. verk. 
Görna Wilda 50 III. links. 


Zwei große Zimmer 
für Büro mit Telefon. 
Nähe Place Wolnosci zu 
vermieten Off. unter 1758 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Bezirksvertreter 


geſucht. 
Lignit⸗- Company 
Kaſſel, Deutſchland. 


verſicherungs⸗ 
vertreter 


geſucht. Gefl. Meld. unter 
10 444 an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


> Schreihmaschinen- 


Arbeiten 

aller Art, Geſuche, Zeugnis⸗ 
abſchrift. in poln. u. deutſch 
erledigt Görna Wilda 50 
III links. 
— — — —  rn 

Guts beſitzerkochter. 
36 Jahre, mit 20000 2t, 


ſucht kath. Lebensgef. 


von edler, vornehmer Ge⸗ 
ſinnung Stattliche, hübſche 
Erſcheinung. Off. u. 10447 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.9. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


be, Iliſſges Holz“ £ 


ſachverſt. Buchhalters. Geſ., 
Klag., Beratg., ſow. in Zivil 
a. in Kriminalang. Erledig. 
verſch. Angel. bei: Admiſtr.⸗ 
Komm. und Fiskalbeh. in 
Warſch. Speziell: Beſtät. v. 
Staatsangeh., Güterliquid. 
u. ſ. w. Buchh. Arb., Bilanz⸗ 
anal. u. Reviſ. Erl. a. ſchrftl. 
Ubrſ. i. Big: frzſch., ruſſ. u. 
engliſcher Sprache. 

Warschau, Krakowsk.Przedmieseie 10, 


Tür 3, ebenerdig. Tel. 409-9, 
SEEeH33938 | 


Seit 88 Jahren % 
erfolgt „ 
Sntwurf 5 

und Ausführung 

don N 


Wohn- und 
Wirtschaftsbauten \ 
in “ 


Stadt und Sand a 
durch . 


D. Qulsche 


Grodzisk-Poznari363 J 
(früh. Grätz-Posen) 5 


— —— 
Ehauffeur-Schloffer 
unverh., 33 Jahre 25 mit 
franz., deutſchen u. polniſch. 
Sprachkenntn., mehrjährig. 
Praxis bei Traktoren und 
jeder Art Automobil. ſucht 
von ſofort Stellung. Off. 
unt. 10 446 a. Ann ⸗Exp, 
Kosmos, Sp. 3 o. o., Poznaßz 
Zwierzyniecka 6. s 


Towarzysiwu Übezpieezen „Vistula“ 


nie wolno W mySl rozporzadzenia Ministerstwa Skarbu zawierac 
ubezpieczen. 


Ubezpieczajcie zatem a 
Ruchomosei i Nieruehomosei 


od ognia w najstarszym Zakladzie Ubezpiecsen Ogniowych 
Wojewödztwa Poznanskiego 


I gen beine enn Hooge 


w Poznaniu. 
Pobiera sie tylko taryfowe skladki oraz optaty stemplowe 
bez dodatköw na koszty administracyjne, 
manipulacyjne i portoryjne. 


2 siedzibn Generaine] Dyrekcll: Poznan, Pac Newsmieiski Hr. 8. 


„Ogniowe Poznan“. Telefony 2381, 3717, 3807, 4112, 5372, 5381. 
Agenei we wszysikich miastach i miasieczkach Wojewödziwa Poznahskieyo. 


Adres telegr.: 


Bis zum 15. 
Am 29. November, vormittags 9.20 Uhr verſchied 


plötzlich nach kurzem, ſchweren Leiden mein geliebier 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Gulsbeſitzer 


Wilhelm Reſchke 


aus Rzymachowo, pow. Gniezno 


in Berlin⸗Karlshorſt, St. Antonius⸗Krankenhaus, wo er 
Heilung ſuchte, im 55. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer senossesesssees 
Frau helene Reiche, geb. Friſche, > Höndurbeiten ® 
Lucie Reſchie. = $ e er 
= 2 Geschw.Streieh, 


E Kantaka 4, II. Etage & 
® und sw. Marcin 43 3 
— Zwisch. Gwa na u. Schloß 4 


Die Beiſetzung findet am 4. Degeriber, nachmittags um 2 Uhr 
in Rzymachowo ſtatt. 


Kreishauernverein Posen 


Beriammlung 


am Dienstag, dem 9. Dezember 1930, 
vorm. 10,45 Uhr im kleinen Saale des 
Evgl. Vereinshauſes zu Poſen: 


Vortrag 


des Herrn Adminiſtrator Eimker⸗Bäumer, Howiee: 


„Wie paſſe ich meine Wirtſchaft den heutigen 
Berhältniffen an, unter beſonderer Berück- 
ſichligung der Kunſtdüngeraufwendungen.“ 


Der Vocſitzende 
des Kreisbauernvereins Poſen 


Lorenz — Kurowo. 


7777... AT TREE pe 
Kung Renaissance, PBZHah ui. Kantaka 8-0 


Ken Mayvard im Film unter dem Titel: 
„Der Königsreiter‘‘ sowie 
Schakal der Prärie“ 


Zusammen 16 Akte. 


Kinder fräulein. 


nur erfahr., m. gut. Zeugn. 
geſucht. ejmomwefti, 
Grottgera 4. (nachm. 1—3) | Kirchner,fiynetl.azarjfi4p. 


Brennholz 


verkauft und erbittet Anfragen 


Empfehle mich als gute Fasanenhennen 


ins zur Blutauffriſchung aus freier Wildbahn verkauft 


Ichneiderin Haus pe Mitte Januar 1931 in Käufers Körben à 12 31 


p. St. Dom. Barffo poczta Vojanowo Stare. 


Prima 


Sauerkraut 


100 kg 6.— zt excl. Fass; 


Weisskohlköpfe 


100 kg 2.— 2 franko 
Waggon Kotowiecko. 


Sauerkrautfabrik 
Rotowiecko Wikp. 


e 


= 
= 
= 


= WM. SewERYNA N 


hängen davon ab, ob Ihre Nerven funktionieren, Ihre 
Gesundheit lest ist. Gesundes Herz und gesunde 
Nerven sind die Hauptsache! Schoenen Sie Ren und 
Nerven durch den eeffeinfreien, völlig unschäd- 
lichen Bennen kaffee. den weitbekannten 


erteilen wir trotz unserer 
bekannten billigen Preise 
auf alle Stoffe einen 


Tuchfabrik in Bielsko 


Eigenes Fabriklager: 
PO 2 mA H, Plac sw. KZV SKkI 1. 


Die 
Versicherungsgesellschaft „Vistula“ 


darf laut Verfügung des Finanz- Ministeriums keine Versicherungs- 
geschäfte abschließen. 


Versichern Sie daher 


Mobilien und Gebäude gegen Brandschaden bei der ältesten Feuerver- 
sicherungsanstalt der Wojewodschaft Poznan, bei 


Krajowe Übezpieezenie Oyniowe 


m 
w Poznaniu. 
der früheren Provinzial-Feuersözietät. 
Es werden erhoben: 


Nur tarifmässige Prämiensätze und Stempelkosten. 


Verwaltungs- 
Manipulations- 
und Porto-Kosten. 


Sitz der Generaldirektion: Poznan, Pioc Noxomiejski Nr. 8. 


Keine Zuschläge wie: 


Telegrammadresse: „Ogniowe Poznan“. 


Dezember 1930 


(Schlesien) der deutſch u. poln. S 


Stellung in Bank⸗ 
gleichgültig. 


Ogloszenie. 


Na zasadzie $ 5 — II dodatku do statutu 
Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 
30 lipca 1923 roku (Dz. Ust. Rz. P. nr. 83/1923 
poz. 645) Dyrekeja Poznariskiego Ziemstwa 
Kredytowego podaje do wiadomosci, Ze pro- 
centy od pozyczek w 6% owych zytnich listach 
2 rentowych Poznanskiego Ziemstwa Kredyto- 
wego za Il.pölrocze 1930 r., platne w czasie od 
15 do 24 grudnia r.b. nale2y uiscic w stosunku 


1 mtr. otr. iyta - 18,00 2l. 


Powyzsza Przecietna cena Zyta jest usta- 
lona na zasadzie notowan Gieldy Zbozowej 
w Poznaniu w czasie od 1 pazdziernika do 
30 listopada r. b. 

Kuponnr.15 za II. pölrocze 1930r. jest platny 
w tym samym stosunku. 

Procenty, niezaplacone do 24 grudnia 
r. b., Ziemstwo zmuszone bedzie sciagnaé 
t przez egzekucjg administracyjna, a to 
ze wzgledu na koniecznos€ punktualnego wy- 
kupienia kuponöw na 2 stycznia 1931 r. 

Z kuponami prezentowanemi w wiekszych 
ilosciach nalezy przedklada6 zestawienie ich 
wedlug odcinköw. 


Poznan, dnia 1 grudnia 1930 r. 


Dyrekeja Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego. 
(—)  Zychlisski. 


Verkaufe frei Waggon Station Luboſz: 
Kiefernſcheite 13 
Buchenſcheite 15 zi je Raummeier, 


Reifig und Stubben loco Wald nach Anfrage 


Bar dt, Miemierzewo 


v. Luboſz. pow. Micd3ych6d. 


i Zum 1. Januar 1931 geſucht evangeliſche 


Gutsſekrelürin waer. 


erfahren in e „Lohn- und Kaſſenweſen. Poln. 
8 15 Bedingung. . mit großen Erfahrungen in der Viehwirtſchaft 


v. Beyme, Irons. ;. L 


Sprache in 
abſchrif⸗ 
ten an 


Wort und Sch 


Fernspr. : 


Verireter in allen Städten der Wojewodschaft Poznan. 


Montag, den 8. Dezember, nachm. 5 Uhr im Rvangel. Vereinshaus 


Lichtbilder-Vortrag 


Zum Dach der Gelt, von pr. Mätm, München 


Erinnerungen an die Alai-Pamir - Expedition 1928. 


Karten zum Preise von zl 2.50, 1,50, 050 im Vorverkauf in der 
Evgl. Vereinsbuchhandlung, ul. Wjazdowa 8. 


Bankbeamter 


Spr. in Wort u. Schrift mächtig, pr ma 
Korreſpondent, ſucht von ſofort oder ſpäter paſſende 
oder Induſtrieunternehmen. 
Offerten unter 1751 an Annoncen⸗Expe⸗ 

dition Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6. mE 


Brennholz billiger! 


Emil Blum, Pozuan, tene 42. 


zt je Raummeter, 


E xp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 


KAFFEE 14542 


2381, 3717, 3807, 4112, 5372, 5381. 


Kulturausschuß. 


Engliihu.ärangöiid | 


erteilt M. Dolgow. 5 
Poznan, ul. 3 Maja 
bei Bernitein. 


Ort 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 5 des II. Nachtrages zum 
Statut des Poznariskie Ziemstwo Kredytowe 
vom 30. Juli 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 83/1920 
Pos. 645) macht die Direktion des Poznatskl® 
Ziemstwo Kredytowe bekannt, dass die Zinsen 
von den Darlehen in 6%igen Roggenrentel” 
briefen des Poznariskie Ziemstwo Kredytow® ’ 
für das II. Halbjahr 1930, zahlbar in der Zeit 
vom 15. bis 24. Dezember d. Js, in folgendem 
Verhältnis zu entrichten sind: 


1 Doppelzentner Roggen - 18,00 U, 

Der vorstehende Durchschnittspreis jet 
festgesetzt auf Grund der Notierung der Borse 
für land wirtschaftliche Produkte in Poznan in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November 1930. 

Der Coupon Nr. 15 für das II. Halbjahr 1 
ist in demselben Verhältnis zahlbar. 4 

Die bis zum 24. Dezember d. Js. nicht ge { 
zahlten Zinsen werden wir gezwungen seid 
im Wege des Verwaltungszwangsverfahre 
einzuziehen, und zwar mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit einer pünktlichen Couponeis 
lösung zum 2. Januar 1931. 

Bei Vorlegung größerer Mengen vol 
Coupons sind gleichzeitig Zusammenstellung? 
der Nummern einzureichen. 

Poznan, den 1. Dezember 1930. 


Byrekeja Poznanskiego Ziemstwa Kran 
(—) Zychlinski. 


Zum Eintritt im Januar oder April 1931 
ſuche ich einen 
erfahrenen, umſichtigen und zuverläſſigen 


Ziegelmeister 


für einen Betrieb in Pommerellen. Nähe von Fe 1 
von 4 Millionen gemuchter Ziegelfabrikate, Men 
ziegel, Dachwerk uſw. der den Betrieb ſelbſtändig leite! 
reſp. in Akkord übernehmen kann. 

Deutſche und volniſche Sprache 150 Bedingul 
Nur erſtklaſſige Bewerber finden Berüciichtt ur 8 
dungen mit Zeugnisabſchriften und möglichſt mit > 
lauf erbitte ich an Herrn 


Se 


teter 


„ 
ſofort geſucht. Angebote unter 10445 an An, 


42 
6 


